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..Die?« Krieg gegen Euch ist Selbstmord"
.»Aer amerikanische Angriff in kritische Phase geraten ' - ..Es sieht so aus, atsov die Westmachle nie den Rhein emichen können"

Werlin . 17. Juli . In der Normandie kommen die Invasoren trotz
ihres Massenaufgebots an Truppen und vor allem an Material nicht
vorwärts . Im Hauptquartier Eisenhowers sei nunmehr
enthüllt worden , so läßt sich „Daily Mail " von Ward Price melden ,daß die Deutschen ettj ungewöhnlich starkes Berteidi «
gungssystem entwickeln . Im Augenblick träten die Angreifer in
der Normandie auf der Stelle , nur die Amerikaner könnten einen
Bodengewinn von 300—500 Meter im marschigen Gelände südlich
von Carentan vorweisen . Der Grund hierfür , so sei in Eisenhowers
Hauptquartier gesagt worden , liege in dem starken tief gestasselten
deutschen Verteidigungssystem . Nach einem UP .-Bericht aus dem
Hauptquartier Eisenhowers seien zwischen Lessay und St . Lo die
amerikanischen Angriffe in eine kritische Phase geraten und mußten
als besonders verlustreich bezeichnet werden . Der deutsche Widerstand
sei fanatisch und erbittert . Der United -Preß -Korrespondent Sorrel
erklärt , daß die Deutschen sich, „ so schlagen wie noch nie . " Ein Vor -
dringen könne nur erfolgen , wenn von den Amerikanern keine Rück-
ficht aus die Verluste genommen werde .

Von der Höhe 112, auf der am Samstag wiederum ein britischer
Angriff trotz stärkster Artillerievorbereitung abgewiesen werden konnte,
schreibt „Daily Mail "

, daß er von den Soldaten Kalvarienberg
genannt werde . So viele Tote und zerschlagene Tanks und Geschütze
lägen an seinen Hängen ; aber trotz dieses Menschen- und Material -
aufwandes sei es den anglo - kanadischen Truppen nicht gelungen ,diesen Hügel zu nehmen . Von dem Hügel aus aber besäßen die
Deutschen eine derart gute Einsicht in die Stellungen ihrer Feinde ,daß sich die Kanadier und Engländer — wie sie es selbst aus -
drückten — so vorkämen , als säßen sie nackt auf dem bevölkerten
Londoner Piecadilly -Zirkus .

Im „Daily Sketch" schreibt Mr . Halton , man dürfe sich nicht

darüber wundern , daß es so aussähe , als ob die Westmächteniemals den Rhein erreichen könnten . Dies komme
daher , daß Deutschlands Grenze in der Normandie läge und daßdie Deutschen deshalb mit Geschicklichkeit und wahnsinniger Ent -
fchlossenheit um jede Wegkreuzung und Erhebung , um jedes Dörfchenund um jede Ortschaft , um jedes Kohlfeld und um jeden Obstgarten
kämpfen . Sie wüßten in Kürze mit neuen Waffen fertig zu werden ;
wenige Nazis genügten , um ein ganzes Bataillon am Vormarsch
zu hindern . Auf dem Flugplatz vpn Carpiquet habe ein einziger
deutscher Soldat , ausrecht in einem Loche Mhend , dem Angriff von
v.ier Kanadiern mit Handgranaten standgehalten . Drei Handgrana -
ten fing er auf und warf sie zurück, die vierte riß ihm den rechtenArm ab , aber die nächsten beiden faßte er mit der linken Hand und
schleuderte sie seinen Gegnern wieder entgegen .

In einem k>« .-Bericht wird geschildert, daß eine Kompanie der
43. englischen Jnfanterie -Division bei Malton mit 138 Mann zum
Kampf antrat — nach stundenlangem mörderischem Trommelfeueraus englischen Geschützen. Ganze 14 Mann haben diesen Angriff
überstanden und sind nun in deutscher Gefangenschaft . „Dieser Krieg
gegen Euch ist Selbstmord !" . sagte der Kriegsgefangene George
Foozy im Verhör — und sagen seine Kameraden . Sie halten nichtsvon der Materialüberlegenheit , auf die die englische Armeeführung
ihre Hoffnungen setzt . Sie sind erstaunt über die menschliche BeHand -
lung , die sie und ihre Kameraden erfahren haben , nachdem sie ge-
fangengenommen worden waren und sie sind ihren Offizieren alle -
samt mehr als gram , die ihnen erzählten , daß die Deutschen alle
Gefangenen erschießen . Politik , Europa — das sind ihnen ferne
Begriffe . Sie wissen nur eines : sie müssen bluten , sie müssen sichvon den deutschen Grenadieren zusammenschießen lassen ; wofür —
davon wissen sie nichts .

Lufttransporter bringen Reserven an die Ostfront
PK . In diesen Tagen sind der kämpfenden Front im Osten neue

Kräfte zugeführt worden , die das Charakteristische dieser Schlachtals die Bewährung des deutschen Einzelkämpfers unterstreichen :
Fallschirmjägereinheiten wurden eingesetzt.

Verbände jener Elitetruppen , die an allen Fronten des Krieges
gekämpft haben und kämpfen , die seit dem legendären Ringen um
Cassino den Begriffen Treue , Tapferkeit und Opfermut einen neuen
vertieften Inhalt gegeben haben : unsere Fallschirmjäger
verstärken nun auch den moralischen Rückhalt der Osttruppen . Ihr
Einsatz ist auch als ein Beweis dafür anzusehen , daß die deutsche
Führung trotz der Härte der Kämpfe an der Jnvasionssront und in
Italien durchaus in der Lage ist, in ihr notwendig erscheinenden
Situation , Reserven von beträchtlicher Kampfkraft an Schwerpunkte
von besonderer Bedeutung zu schicken.

Die Fallschirmjägerverbände wurden durch Trans -
p o r t f l i e g e r an die Front gebracht . Wenn auch feindliche Jagd -
und Bomberverbände im deutschen Raum sind , die Ketten der
Ju 52 starteten mit Ostkurs . Der Flug dauerte viele Stunden . Der
Platz , der zum Absetzen vorgesehen ist , liegt schon im frontnahen
Raum . Der Anflug erfolgt darum im Tiefflug . Nach der Landung
klettern die Fallschirmjäger aus den Flugzeugen , nihmeu ihre Waffen
auf , ein letztes „Macht 's gut "

, und die Ju starten wieder heraus .
Rauch und Qualm liegt über dem Platz . Unterkünfte , Hallen und
Werften des schon geräumten Platzes werden gesprengt . Auch die
Startbahn ist zur Sprengung vorbereitet .

Im Flug wurden die Stellungen der Grenadiere erkenntlich .
Auf den Straßen ziehen endlos die Kolonnen der vor ihren „Be -
freiem " flüchtenden Bevölkerung . Die schweren Lastkraftwagen des
Heeres überholen in schneller Fahrt die Trecks. Wertvolles Wehr -
machtgut wird in Sicherheit gebracht . Aus den Bahnen fahren
vollbeladene Materialzüge . Aber auch in entgegengesetzter Richtung
rollen Züge an , Züge mit Panzern und schweren Waffen für die
kämpfende Abwehrsront , die Waffen , die schließlich entscheiden werden .

Kriegsberichter Kurt D u e r p i s ch

Der Marsch aus dem Kessel von Wilna
PK . Eine kilometerlange Kolonne fährt durch die Nacht . Die

Gluthitze des Tages ist einem schwülen Hauch gewichen, der nur zu
Erquickung führt , wenn die Wagen ihre Geschwindigkeit beschleunigen
können . Aber nur kurze Momente sind das , fest eingekeilt sind die
Fahrzeuge im Strom der Kolonne . Kurzes Heulen der Motoren, ^
monotones Knarren der Panzerfahrzeuge , die im endlosen Zug den
Straßenrand säumen , dumpfes Trampeln der Pferdehufe . Der Staub
des Tages zieht dicht und stechend auch vor der rötlichen Scheibe
des Mondes , beizt die übermüdeten Augen , läßt alle Konturen ver-
schwimmen . Halten , anfahren , halten .

Angestrengt sind die Augen der Fahrer auf die Fahrbahn ge-
richtet . In allen Stellungen , mit nickenden Köpfen , zusammen -
gekrümmten Leibern schlafen die übrigen Männer , durch das Stoßen
» nd Rütteln unbeirrt und doch immer im Unterbewußtsein auf
Gefahr lauernd . Der Ueberfall durch bolschewistische Schlachtflieger
während der Rast an der Rollbahn nach Luzk , das Panzerfeuer aus
dem Wald am frühen Morgen bei Stolpce , der Banditenüberfall
aus den Erkundungstrupp , der durch das Feuer der 2- Zentimeter -
Geschütze zu einer vernichtenden Niederlage für die Banden wird ,
die abgebrannte und durch einen eingebrochenen Lastkraftwagen un -
Passierbar gewordene Holzbrücke. Bolschewistische Scharfschützen. Die
durch Panzerfeuer in Brand geratene Stadt , deren Straßenzüge die
vom Wind geschürten Flammen sperren . Wie bei einem Kaleidoskop
reihen sich die Eindrücke aneinander , durch die Müdigkeit in buntes ,
verwirrendes Licht getaucht .

Stolze Tage trotz allem,- der vereitelte Durchbruch der 40 fowje-
tischen Panzer , der diese Fahrt aus dem Kessel überhaupt erst er-
möglicht . Der Adjutant , der Batteriechef , der Waffencsfizier und der
Kraftfahrer an einem (£ : j >/ >tz, dessen Besatzung ausgefallen ist,

schießen, bis ein Volltreffer das Rohr zerstört . Der Kommandeur -
fahrer , ein Stabsgefreiter , der Verwundete in feinem Kraftfahrzeug
geladen hatte , überfährt ein erkanntes bolschewistisches Maschinen -
gewehrnest — zwei Sowjets tot , einer schwer verwundet .

Fahren , halten , fahren . Kameradschaftlich helfen sich die Fahr -
zeuge gegenseitig mit Sprit und allem Notwendigen aus . Gegen
Morgen dürfte die Hauptgefahr überwunden , der Anschluß an deutsche
Verbände gefunden sein. Plötzlich ein wildes Geknatter in der Lust .
Motorendröhnen , Detonationen von Bomben . Die Schläfer sind im
Nu wach, die Fahrzeuge stoppen : Fliegerangriff . Aber schon sind die
Zweizentimeter - Geschütze der Flakabteilung in Tätigkeit , jagen die
glühenden Schnüre ihrer Geschosse in den Himmel , Maschinengewehre
mischen sich ein . Schnell ist der letzte Versuch der Bolschewisten, die
Kolonne aufzuhalten , an der starken Abwehr gescheitert.

Wenige Stunden später sind die ersten deutschen Verbände er-
reicht . Wie weggewischt ist jede Müdigkeit , Freude liegt auf allen
Gesichtern , und mit Genu^ machen sich die Männer über die ver -
teilten Zigaretten und die ausgegebene Schokolade her .

Kriegsberichter Robert Bueschgeus.
Bonomi fast sämtliche Machtbefugnisse entzogen

Mailand , 17 . Juli . Nach Meldungen aus Süditalien haben die
alliierten Besatzungsbehörden der Regierung Bonomi fast sämtliche
Machtbefugnisse entzogen . Die gesamte Zone an der thyrrheni -
schen Küste einschließlich des Hafens Neapel wurde der Kontrolle
der anglo -amerikanischen Militärbehörden unterstellt , Sizilien
erhielt angeblich eine autonome Verwaltung , und Sar -
dinien untersteht der nordamerikanischen Militär -
k o n t r o l l e . Infolgedessen „darf " die Regierung Bonomi ledig -
lich einige wenige südlich von Rom gelegene Provinzen „verwalten ".

See „fliegende M " über öütengland
Tg . Stockholm, 17. Juli .

Der englische Wohtsahrtsminister hat nun auch in die Serie der
rasch einander folgenden offiziellen Erklärungen zu den Auswir «
kungen der Beschießung mit „V 1 " eingegriffen . Der Minister hatim Unterhaus einige Zahlen über die offizielle, b . h . die von der
Regierung organisierte Evakuierung London mitgeteilt . Der Re¬
gierungssprecher wandte sich gegen den Vorwurf , daß von amtlicher
Seite keine entsprechenden Vorbereitungen getroffen worden seien
und daß deshalb die gewaltnge Millionenstadt sich vor eine gefähr -
liche Improvisation gestellt sehe . Er meinte , daß von einer Im -
provisation nicht gesprochen werden könne, da der Organisations -
apparat für die große Evakuierungsbewegung aus London schon im
September vorigen Jahres ausgearbeitet worden sei, allerdings da -
mals unter sehr verschiedenen Voraussetzungen ^ nämlich unter der
Annahme der gewöhnlichen Luftangriffe . Die Berechnung war da -
mals auch entsprechend niedrig gehalten . Man hatte geglaubt , mit
einer Anzahl von rund 100 000 Müttern und Kindern als Flücht -
linge zuerst den Bedürfnissen gerecht werden zu können. Dies habe
sich , nun allerdings unter dem vor allem psychologisch starken Ein -
druck von „ V 1" als völlig unzureichend herausgestellt . Allein in
den ersten Wochen des Juli hätten sich SM 000 Personen zu einer
Evakuierung aus London angemeldet , abgesehen von den Kinder -
gärten der Londoner Gemeinden .

Ein schwedischer Korrespondent berichtet , daß man über den
schweren Prüfungen , denen nun London ausgesetzt sei, nicht die
Hunderttausende von Landbewohnern Südenglands vergessen dürfe ,die unter den Einwirkungen von „V 1" leben und arbeiten sollen.
Der Korrespondent schreibt : „Die Sprengwirkung von „V 1 " in
einer gedrängt vollen Straße von London kann furchtbar sein. Aber
es ist eine ' andere Frage , ob die Bevölkerung in den Landorten im
Bereich der Bahn von „V 1 " nicht noch mehr Leiden ausgesetzt ist .
Die Bomben kommen in ständigem Strom und die Lust ist voll
von ihrem und der Abwehr Getöse . Die Wohnhäuser auf dem Lande
sind nieist zu alt und zu schwach gegenüber dem gewaltigen Druck
der Explosion . Es gibt auch oft in den Laudorten keine Luftschutz-
räume . "

Ein anderer Korrespondent schildert in einem Artikel , geschrieben
„ irgendwo in Südengland "

, seine Eindrücke von einer solchen Be -
obachtnng „unterhalb der Luftbahu von ,V 1 ' " . „Diese Höllen -
Maschinen sind ein raffiniertes Instrument des Nervenkrieges . So -
lange man es nicht sieht und keinen Niederschlag gehört hat , bleibt
man gleichgültig und glaubt , die Gefahr gelte einem anderen Erd -
teil . Bei näherer Bekanntschaft aber wird man von einem Gefühl
der Unlust gepackt, das nur Angst genannt werden kann . Sie sind
wirklich äußerst unangenehm , diese fliegenden Bomben ." Der Kor -
respondent hat zu Beginn des Einsatzes von „V 1"

sich in einem
südenglischen Dorf befunden , um von hier aus die Jnvasionsbericht -
erstattung zu übernehmen . Er macht aber kein Geheimnis daraus ,

- daß er diese Absicht wieder aufgeben mußte , da an ein Arbeiten
nicht zu denken war , weil die Nerven zu sehr von der neuen
Waffe in Anspruch genommen wurden . „Man hört schon von großen
Abständen aus den surrenden Laut , der , je näher er kommt, immer
keuchender und fauchender wird , mit einer kurzen, aber regelmäßigen
Atempause dazwischen . Dann wird der unheimliche Laut immer
stärker und plötzlich taucht der Meteor wie ein Lichtstreifen auf ,der feinen Weg gerade fortsetzt und nun wie ein Feuerkörper aus -
sieht. Es ist etwas Gespenstisches um diesen leblosen Gegenstand , der
sich in den Raum hineiubohrt , in 300—400 Meter Höhe einem
unbekannten Ziele zustrebend . Der Meteor kann aber ebensogut
über einem stoppen , um dann absolut senkrecht zur Erde nieder -
zustoßen . Man wird in einem solchen Augenblick von dem Zwiespalt
zerrissen , sich nach süßen hin ungerührt zeigen zu sollen , im Inneren
aber von einer sprunghaft wachsenden Panik geschüttelt zu werden ."
Noch schlimmer sei es in der Nacht . Man habe die Wahl zwischen

Erfolgreiche Abwehr in der Normandie und im Osten
An Mittelitalien tobt eine neue Schlacht - Schwere blutige Verluste der Invasoren

Aus dem Führerhauptquartier , 16 . Juli . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

In der Normandie brachen heftige britische Nachtangriffe gegen
eine deutsche Höhenstellung südwestlich von Caen unter schweren
Verlusten sür den Gegner zusammen . Ein vorübergehender Einbruch
wurde im sofortigen Gegenstoß beseitigt . Starke amerikanische Angriffe
scheiterten bei St . Lo, Pont Herbert und an der Straße Carentan —
Periers unter Abschuß zahlreicher Panzer . An einer Einbruchsstelle
westlich der Vire dauern die erbitterten Abwehrkämpfe noch an . Im
Westteil der Halbinsel Cherbourg wurden mehrere Vorstöße gegen
unsere neuen Stellungen abgewiesen . Kampf - und Schlachtflieger
griffen feindliche Truppenansammlungen und belegte Orte sowie
Flugplätze im Landekops mit guter Wirkung an . In den Kämpfen
um Caen haben sich die 9. ^ -Panzerdivision „Hohenstaufen " unter
Führung von ^ - Standartenführer Stadler und die 10 . ^ -Panzer -
division „Frundsberg " unter Führung von ^ - Oberführer H a r m e l
zusammen mit Truppen des Heeres durch besondere Tapferkeit
ausgezeichnet . In Abwehr und Angriff fügten beide Divisionen dem
Feind hohe Verluste an Menschen und Material zu . Dabei wurden
durch diese Divisionen zusammen 140 Panzer abgeschossen . Kampf -
fähren ■ der Kriegsmarine beschädigten im Seegebiet der Orne -
mündung mehrere britische Schnellboote .

Das schwere Feuer der „V 1 " aus London dauert an .
Die große Abwehrschlacht in Mittelitalien tobte gestern mit be -

sonderer Heftigkeit im Raum von Pecciolo und Arezzo. Nach er-
bittertem Ringen setzten sich unsere Truppen hier auf neue Höhen -
stellungen ab . Am Tiber scheiterten mehrere feindliche Vorstöße ,
während im Gebiet von Sajjojerrato der Gegner durch erfolgreiche

örtliche Unternehmungen unserer Gebirgstruppen empfindliche Ver -
luste erlitt .

' In den Kampfräumen von Tarnopol . und Luzk schlugen unsere
Divisionen die durch starke Panzerkräfte unterstützten Angriffe eer
Bolschewisten ab . Im Gegenangriff wurden einzelne Einbruchstellen
unter Vernichtung zahlreicher Panzer beseitigt oder eingeengt . Zwi -
schen Pripjet und Njemen sowie bei Grodno vereitelten unsere Trup -
Pen in heftigen Kämpfen Durchbruchsversuche des Feindes . Westlich
Wilna scheiterten Vorstöße sowjetischer Ausklärungskräfte . Im Seen -
gebiet südlich der Düna brachen bolschewistische Angriffe unter hohen
feindlichen Verlusten zusammen . Nördlich der Düna wiesen unsere
Truppen in erbitterten Kämpfen zahlreiche Angriffs der Bolschewisten
ab und sügten dem Feind hohe Panzerverluste zu . An einer Ein -
bruchsstelle halten die schweren Kämpfe an . Schlachtflieaergeschwader
sügten dem Feind hohe Verluste an Menschen und Material zu. Im
Mittelabschnitt der Ostfront wurden bei Tag und Nacht 83 sowjetische
Flugzeuge vernichtet . Leichte deutsche Seestreitkräfte versenkten im
Ostteil des Finnischen Meerbusens ein sowjetisches Minensuchboot ,
schössen ein weiteres in Brand und beschädigten zwei Bewacher . —
Vor der nordnorwegischen Küste versenkten Sicherungssahrzeuge eines
deutschen Geleites zwei sowjetische Schnellboote und brachten Ge-
fangene ein .

Ein nordamerikanischer Bomberverband flog gestern vormittag
nach Rumänien ein nnd warf Bomben im Gebiet von Ploesti .
Deutsche und rumänische Luftverteidigungskräfte vernichteten zwölf
feindliche Flugzeuge .

In der vergangenen Hncht warfen einzelne britische Flugzeuge
Bomben im Raum von Berlin und im rheinisch- westfälischenGebiet .
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einem Luftschutzraum , der auch keinen richtigen Schutz bieten könne,
oder dem Bett , wo man aber nicht schlafen könne . „Ist «man im
Bett und versucht zu schlafen, während die „ V 1" in unregelmäßigen
Zwischenräumen über die Küste einfliegt , so wird man von einer
ständig wachsenden Unsicherheit und Sprunghaftigkeit geplagt . Man
lauscht auf den geringsten Laut , strengt sein Gehör aufs äußerste an ,
zuckt zusammen , wenn es vielleicht auch nur ein Schnellzug ist , der
draußen vorbeidonnert , oder die eigenen Motorflugzeuge ? auch ein
Wasserhahn , der geöffnet wird , oder eine Türe , die knarrt , wirken

Ichon
irritierend . Wenn dann der fauchende Laut einsetzt, immer

iärker wird , um dann wieder abzuschwellen und in der Nacht zu
verschwinden , oder aber stärker wird bis zur Unerträglichkeit , «dann
stürzt man sich aus dem Bett , um sich im Gang flach niederzuwerfen .
Sekunden vergehen , die zu einer Ewigkeit werden , bis dann schließ-
lich die Explosion erfolgt . Einige Fenster klirren und Türen werden
aufgerissen oder zerschmettert — dann ist die Gefahr wieder einmal
vorüber , aber der Nachtschlaf ist wie fortgeblasen , bis man schließlich
in der Frühe in einen ohnmachtartigen Schlaf sinkt. Man kann auch
wach bleiben in der Nacht und in den Himmel starren , bis die
Sterne zu tanzen anfangen und man bald nicht mehr weiß , was
Sterne oder fliegende Bomben sind."

Am schlimmsten sei es bei tiefhängender Wolkendecke. Da sieht
man den fliegenden Tod nicht . Da kann man in einem Dorf auf
dem Lande ebenso nervös werden wie in einer großen Stadt . Dann
ist es schon besser , sich im freien Gelände zu bewegen . Was die
Gefahr so unheimlich macht , ist , das; man niemals weiß , itfo sie zu¬
schlagen wird . Diese neue Waffe schafft sicher ein viel größer aus -
geprägtes Unsicherheitsgefühl als die gewöhnlichen Bomben . Beim
Niederschlag entsteht ein Phantastischer Luftdruck und alles , was nicht
eisenfest ist , fliegt in weitem Umkreis in Trümmer . Er habe eine
solche Aufschlagstelle auf einem Marktplatz in einem Landort ge-
sehen. „Es war , als ob ein Tornado niedergefahren
wäre und alles hinweggefegt hätte ." Der Berichterstatter
meint , daß die Amerikaner und zwar gerade die lautesten die
Nervenbelastung von „V 1 " in England am s ch l i m m st e n e m p-
finden . Er habe schon an vielen Beispielen in London und Süd -
england feststellen können , daß die Amerikaner sehr viel südländischer
reagieren . Wenn ein Einschlag oder die Gefahr eines Niederschlags
in der Umgebung zu befürchten ist, dann „fahren sie hoch wie die
Raketen . Sie versuchen nicht , ihre Angst zu verbergen . Sie meinen ,
es sei scheußlich und sehen keine Ursache dies nach außen zu ver -
heimlichen " .

Frau Zfchiangkaisckek schon wieder tn ASA .
vck . Lissabon, 17 . Juli . Frau Tschiangkaischek ist in Begleitung

ihrer Schwester , Frau Kung , in Rio de Janeiro eingetroffen , um
sich nach den Vereinigten Staaten zu begeben . Wenn Tschiangkaischek
es für notwendig hält , unmittelbar nach dem Besuch von Wallace
seinen besten Diplomaten , nämlich feine Frau , nach Washington zu
entsenden , so ist daraus zu schließen, daß Tschungking mit den Er -
gebnissen der Wallacereise durchaus nicht zufrieden ist. Die Schwierig -
leiten für Tschungking haben sich jedenfalls derart verstärkt , daß
Frau Tschiangkaischek einen neuen Bittgang nach Washington tun muß .
Nach einer Verlautbarung aus der Tschungking -Botschaft muß Frau
Tschiangkaischek wegen „nervöser Überreiztheit " erst eine mehrmona -

tipe Erholungskur durchmachen, bevor sie ihre politische Tätigkeit
wieder aufnehmen kann .

Montgomery süngt bei »en Liberalen an
Stockholm , 17. Juli . General Montgomery hat nunmehr end-

gültig den Beschluß gefaßt , sich nach dem Kriege ins Unterhaus
wählen zu lassen, um auch eine Politische Rolle zu spielen . Dies
meldet die Wochenschrift „News Week" . Sie enthält auch einige
interessante Meldungen über die Wahlvorbereitungen der britischen
Parteien , insbesondere über die Pläne des ehrgeizigen Jnvasions -

generals . . •>
Es heißt dort u . a ., Montgomery sei kurz vor der Invasion

die liberale Partei eingetreten , nachdem ihm in der Führung
der Partei eine einflußreiche Stellung zugesichert wurde . Vorher
habe Montgomery mit der Labour -Partei verhandelt , doch hatte
das für ihn kein bindendes Ergebnis gebracht . Im liberalen Lager
betrachtet man Montgomery als eine genügend starke Trumpfkarte ,
um der Vielzahl der konservativen Kanditaten erfolgreich begegnen
zu können .

Emst Perlenstlaven -beute Selsklaven/

Die große Sowjetoffensive zwischen Düna und Pripjet
Sie wachen beS sowjetischen Vordringens - Schwerpunktverlagerung im Raum von Tarnovo!

Berlin , 17 . Juli . Auf die Frage , wieso es möglich war , daß die
Sowjets im Mittelabschnitt der Ostfront ihre Offensive in vier
Wochen über 350 Kilometer vortragen konnten , obwohl gerade an
dieser Front im Winter die erfolgreichsten Abwehrschlachten gelie -

fert worden waren , antwortet die „Westfälische Landeszeitung "
, daß

man heute aus naheliegenden Gründen noch nicht mit aller Offen -

heit über die kriegerischen Borgänge zwischen Düna und Pripjet
sprechen könne. Das schnelle Fortschreiten der bolschewistischen
Offensive aus der Anfangslinie Witebsk—Mosyr über Polodzk , Minsk
und Sludzk jetzt gegen Dünaburg , Wilkomir , Kowno , Grodno , Wol -

kowysk, Bialystok , Pinik hat vor allem folgende Ursachen : Der Geg-
ner vermochte seine Ueberlegenheit zahlenmäßig zu ver -

dreifachen bis vervierfachen . Er trat mit einer hoch -

mechanisierten Stoßarmee an , mit rund 40 Panzerbriga -
den und 80 sonstigen Divisionen . Er hat seine durchaus minder -

wertige Luftwaffe
"
von 1941 durch eine Luftflotte ersetzt, die

numerisch nicht mehr zu übersehen ist und taktisch-technisch wesent-

liche Verbesserungen aufweist . Die Sowjets haben sehr erheblich
von der deutschen Kriegskunst gelernt . Der bolschewistische Angriff
an der Mittelfront traf diesmal eine ganz besonders schwach besetzte
deutsche Linie , wohl kaum 2 5 Divisionen waren vorhanden .
Die Schaffung operativer Reserven für die Ostfront war auf Kosten
des bislang stets ruhigen mittleren Abschnittes in sehr weitem

Ausmaß durchgeführt worden . Man rechnete weniger mit einem

Gewaltstoß am Mittelabschnitt , als vielmehr mit einem massierten
Großangriff gegen Lemberg und Jassy im Süden . Die über Ge-

bühr erfolgte Schwächung des Mittelabschnittes glaubte man in

Kauf nehmen zu können , weil bisher gerade die Divisionen zwischen
Pleskau - See und Pripjet immer alle Feindanstürme abgewiesen hat -

ten , ihr Abwehrverfahren gute Erfolge gezeitigt hatte und die Stel¬

lungen verhältnismäßig stark ausgebaut waren . Indem eine über -
aus starke sowjetische Angriffsmaffe auf eine recht geschwächte beut -

sche Abwehrfront stieß, vermochten die Bolschewisten schneller als

üblich und sehr tief vorzudringen , so daß auch uns die Abwehr
empfindliche Verluste kostete . Zu den Lügen der alliierten Agitation
gehörte es , mit Zahlen von Gefangenen oder Toten zu operieren ,
die höher sind als überhaupt deutsche Truppen insgesamt zwischen
Dünaburg und Mosyr standen . Wie weit die Bildung der operativen
Reserven vor allem auf Kosten der Mittelfront gerechtfertigt gewe¬
sen ist , wie weit Fehlschlüsse hinsichtlich der bolschewistischen Absich -

ten begangen wurden , darüber kann jetzt natürlich noch nichts ge-

sagt werden . „ „ , r
Die deutsche Führung steht wieder einmal vor ernsten Problemen .

Sie kann sich bei ihren Gegenmaßnahmen vor allem auf die bis «

herige Festigkeit des Sperriegels um Dünaburg stützen, gegen den

nach wie vor die Bolschewisten vergeblich anstürmen und zwar

sowohl südlich und südöstlich von Dünaburg wie nördlich der Düna . I

Mit dem Durchbruch der tapferen Besatzung von Wilna und deren

Aufnahme durch die bereitgestellten Aufnahmeverbände — so kann

man annehmen — wird der Schutz von Kowno eine beträchtlich ver »

mehrte Sicherung erfahren haben . Nördlich und nordwestlich Wilna

waren daher die bolschewistischen Anstürme nicht so stark wie bisher .

Zur Sicherung der Linie Dünaburg ^ Kowno wird aber alles darauf
ankommen , daß die Sperre bei Wilkomir und nordöstlich wie ein

unerschütterlicher Fels die bolschewistische Brandungsflut empfängt
und daß auch die nördliche Flankenabwehr von Dünaburg nach Nor -

den zu über Opotschka unerschüttert bleibt .

Der Njemei ^ - Abschnitt zwischen Kowno und Grodno
wird den deutschen Verteidigungsverbänden gute natürliche Abwehr .

Möglichkeiten bieten . Hier besteht weniger Gefahr als auf der

weiten Ebene zwischen Njemen und Pripjet . Der bolschewistische
Druck gegen die Linie Wolkowysk—Kobyn ist sehr stark . Natürliche
Hindernisse sind hier nicht vorhanden . Es ist also die Frage , ob
der Versuch gemacht werden wird , im Abschnitt Wolkowysk—Kobyn
den Sowjetansturm zum Stehen zu bringen , oder ob bis auf dk»
Linie Grodno —Brest -Litowsk ausgewichen werden muß . Man muß
abwarten , wie schnell es den Sowjets gelingt , das in Weiß -Ruthe -
nien befindliche gute Eisenbahnnetz wieder herzustellen , um ihren
Stoßarmeen rascher Verstärkungen zuzuführen , als die deutschen
Einheiten und Reserve -Divisionen eintreffen können . Im übrigen
ist auch die dichtere Enge des weißruthenischen Bahnnetzes als sonst
üblich in Rußland mit ein Anlaß für die Sowjets gewesen, ihre
Offensive in der Mittelfront zu führen . Die bolschewistischen Stoß «

gruppen haben vor allem längs der Bahnen operiert .

Während die sowjetische Offensive zwischen Düna und Pripjet
zunehmender Erstarrung zustrebt , versucht die sowjetische Führung
plötzlich ein Schwerpunktverlagerung in den Raum Tarnopol —Luzk.
Damit soll die deutsche Führung gehindert werden , ihre verfügbaren
Reserven zur Stärkung der einen bedrohten Frontstelle einzusetzen.
Außerdem besitzt der angesetzte Stoß auch seine eigene raumgreifende
Planung . Der doppelten Belastung haben die deutschen Soldaten
ihr ganzes Können und ihre Tapferkeit entgegenzustellen . Wenn
auch der im Süden versuchte Entlastungsvorstoß sich bisher als ein
Fehlschlag erwies , so wäre eS doch verfrüht , schon jetzt eine Beurtei -
lung der Kräfteverhältnisse abgeben zu wollen .

Schleppzus über die Pyrenäen/ZZSZZ** "*
Auch Grenzer sind KSmpfer . Sie waren cS einst in der Abwehr

von Pascherbanden . Sie ziehen heute in fremden Ländern , z B .
an der sranzösisch -spanischen Grenze aus Posten , um Saboteure
aller Art . flüchtende Dienstverpflichtete . Devisenschieber und andere
Staatsfeinde abzufangen . Davon erzählt Zollgrcnzfchuv -Berichter
Brumm tn den nachfolgenden Zeilen . .

Auf dem Bergrücken , der ein Pyrenäental abriegelt , erklettern
die beiden Männer des Zollgrenzschutzes schnell , dem Hund folgend ,
das letzte Stück der kleinen Bergkuppe . Nur 200 Meter weiter ver -

läuft die Grenze . Zehn , zwanzig , nein vierzig und mehr Männer
kommen im Gänsemarsch den Pfad entlang , junge , kräftige Burschen
mit langen Bergstöcken in den Händen . Noch drei Minuten , und sie
sind drüben in Spanien .

Die Männer wissen, was sie, zu tun haben . Jetzt ist die Menschen-

schlänge dicht heran , da springt B . aus der Deckung hervor , stürmt
den kleinen Abhang herunter , schießt Warnungsschüsse über die Köpfe
der Ueberraschten , gibt den Hund frei . K. ist in Deckung geblieben ,
schießt auch, daß die Burschen dicht über sich das Singen der

Geschosse hören . Die stehen eine Sekunde fang , wie angewurzelt ,
da ist B . schon bei dem ersten, setzt ihm die Pistole auf die Brust ,
brüllt : Hände hoch ! Und schon wieder knallt es von oben , die Kerle
müssen geblufft werden . Ein Teil der Leute wirft sich zu Boden ,
nimmt Deckung vor den Geschossen , zwei, drei wollen fliehen . Das

Die Tragödie »er Perlenfischer von Bahrein
Die ärmsten un» geplagtesten Menschen aus »er Welt

H . J . Madrid , 17 . Juli . Alljährlich zwischen Mai und September
gingen die Perlenfischer von Bahrein auf die Suche nach Schätzen,
die das Meer zu vergeben hat . Zum erstenmal nach 1000 Jahren ,
so berichten britische Korrespondenten aus Persien , sind die Fischer
nicht ausgelaufen . Als Grund für den Ausfall der Perlenfischerei
wird angegeben , daß die Standard Oil ihnen die weitere Ausübung
ihres Berufes verbot und sie zwang , bei der Oelproduktion mitzu -
helfen und gegen Schundlöhne , für die man nur eine Handvoll
Datteln kaufen kann , zu arbeiten . Mit dem Verschwinden der Perlen -
fifcher ist eine Eigentümlichkeit der Bahreininseln dahingegangen ,
die mehr als 1000 Jahre alt war . Gleichzeitig erreicht eine Tragödie
ihren Höhepunkts die sich um das Schicksal dieser Fischer rankt und
die nur wenig in der Welt bekannt sein dürfte .

Die Perlenfischer von Bahrein gehören seit Jahrhunderten zu
den ärmsten und geplagtesten Menschen der Erde . Bis zum ersten
Weltkrieg waren sie Sklaven des Scheichs von Bahrein , für den
sie während der Zeit vom Mai bis September täglich 15 Stunden
nach Perlen tauchen mußten . Das Perlentauchen ist sehr beschwerlich
und vor allem gesundheitsschädlich . Beim Tauchen mußten die
Perlenlenfifcher bei jedem Sprung in die Tiefe drei Minuten lang
den Atem anhalten , wodurch ihre Lungen krank wurden . Andere
erlitten ein schweres Augenleiden , weil sie im Salzwasser des Meeres
die Augen offen halten mußten , wenn sie nach den Muscheln suchten.
Viele wurden auch ein ' Opfer der Säge - und Haifische, die dieses
Gebiet in besonders starkem Maße bevölkerten . Die Perlen von
Bahrein machten 85 Prozent der Weltproduktion
aus und waren besonders beliebt auf den Perlenbörsen von Paris ,
Colombo und Schanghai . Die Scheichs von Bahrein konnten im
Laufe der Jahrhunderte unermeßliche Reichtümer ansammeln , da

sie ihre Sklaven nur denkbar schlecht entlohnten . Nach dem Welt -

kriege wurde dem Schein nach die Sklaverei aufgehoben , da der
Scheich von Bahrein die Perlenfischergründe an einen französischen
Juden verpachtete . Dieser erfand ein System , mit er die Produktion
erhöhte , die Arbeit der Perlenfischer aber noch stärker in Anspruch
nahm , als die arabischen Sklavenhalter . . Es wurden unter seiner
Regie Perlen gesunden , die einen Wert von 5 Millionen Goldfranken
hatten , aber die Perlenfischer erhielten keinerlei Prozente von diesen
Funden , die hauptsächlich in Paris verkauft wurden . Die Erträge
der gesamten Perlenweltproduktion umfaßten vor dem Krieg etwa
2000 Millionen Franken . Dafür wurden allein für 1000 Millionen
in Paris umgesetzt.

Eines Tages erschien bei dem Scheich von Bahrein der neu -

seeländische Abenteurer Frank Holmes , der sich in der Welt umher -

trieb und nach Oelguellcn suchte . Er entdeckte auch auf Bahrein Oel
und versuchte bei dem Scheich die Genehmigung zu Bohrungen zu
erhalten . Dieser lehnte den Vorschlag anfangs ab , dann aber stellte
er die Bedingung , daß -Holmes ihm als Gegenleistung für sein

Besitztum eine Wasserleitung bauen sollte, da Wasser bis

dahin auf Bahrein selten war und nur unter großen Mühen herbei -

geschafft werden konnte . Holmes ging zunächst nach London und

schlug dort vor , das Angebot des Scheichs von Bahrein anzunehmen ,
da die Bahreininseln unter britischer Verwaltung standen . Aber

London lehnteab . Da begab sich Holmes zu der S t a n d a r d

O i l, die sofort zngriff und gleich an Hie Arbeit ging . Die Leid -

tragenden waren die Perlenfischer , durch deren Fischgründe die

Oelleitnug f . ^ e . D . .L Perle,isisch ^
» Mrde 41} mu . uvch gMeren

Qual als früher , da das Wasser , in dem sie arbeiten mußten , mit

Oelresten durchsetzt war , die ihre Lungen verklebten und ihnen ihre
Beschäftigung fast unmöglich machten . Dem Scheich und dem Pächter
der Fischgründe zahlte die Standard Oil eine Entschädigung . Um

nicht völlig brotlos zu werden , arbeiteten die Perlenfischer zum Teil
unter den fast unmöglichen Umständen weiter, , ohne auch nur einen
Cent mehr für ihre Mühe zu erhalten . Viele von ihnen erstickten
im Oel , das ihr Wasser verpestete . Eines Tages enstand ein Auf -

stand unter ihnen und sie gingen zum Angriff gegen ihre Peiniger
vor , töteten eine Anzahl Aufseher der Oelleitung und zerstörten
die Maschinen der Pumpanlagen . Aber die Rädels -

sichrer wurden verhaftet und hingerichtet .
Bis zum Beginn des neuen Krieges waren nur noch einige

hundert Perlenfischer übrig geblieben , die trotz , aller Umstände weiter
die Tradition ihrer Väter aufrecht erhielten und ihrer alten Be -

schäftigung nachgingen . Die Standard Oil erhielt jetzt den Auftrag ,
die begonnene Oelproduktion zu erhöhen . Aber es fehlte an Arbeitern
und Personal . Das Klima auf den Bahreininseln ist sehr ungünstig .
Von auswärts herangeholte Arbeiter hielten es nicht lange aus .
Auch gilt die Arbeit in den Oelfeldern selbst als ungesund . Und die
Löhne sind — den Gehältern der alten Perlensklaven entsprechend —

sehr niedrig . Es gibt heute leichtere Möglichkeiten , Geld zu ver -
dienen . Da schritt die Standard Oil zu Zwangsmaßnahmen . Sie
erließ durch den Scheich von Bahrein , der dafür entsprechend bezahlt
wurde , eine Verfügung , daß die Perlenfischerei völlig
e i n z u st e l l e n sei und daß die Fischer ausnahmslos in den Dienst
der Standard Oil zu treten hätten . Aus Perlensklaven wurden über
Nacht Oelsklaven ; die Standard Oil aber rieb sich die Hände , denn
es war ihr gelungen , auf diese Weise die billig st en Arbeiter
der Welt zu erhalten . Was blieb den Perlenfischern anders
übrig , als auf die Forderung einzugehen ? Der französische Pächter
hatte sich längst einem erträglicheren Geschäft in den Vereinigten
Staaten zugewandt und war Waffenhändler geworden , seit
er emigrieren mußte und die Perlenbörsen in Paris , Colombo und
Schanghai nicht mehr abgehalten wurden und auch die Konkurrenz
in Kalifornien , Polynesien nicht mehr liefern konnte . Den Scheich
von Bahrein berührte die Wandlung der Verhältnisse durchaus nicht .
Daß seine Gärten und Paläste heute von einem Wald von Bohr -
türmen umgeben sind, störte ihn ebensowenig . Die Jagd nach dem
Dollar hat ihn blind gemacht gegen die Schönheiten der Natur . Er
liebte das Geld mehr als sein Land und sein Volk, das er als
Sklaven des Oels verkaufte , nachdem das Geschäft mit den Perlen
nicht mehr florieren wollte .

8wei Fünfjahreoplüne Stalins für ten 3 . Weltkrieg
Lissabon, 17 . Juli . Nach einer „United - Preß " - Meldung setzt der

zur Zeit auf einer Rundreise befindliche Präsident der amerikanischen
Handelskammer , Johnston , seine Besichtigungen sowjetischer Industrie - und verließ

'
ihn

'
auch vorzeitig , so daß eine neue Vorladung zur

anlagen mit einem Besuch in Magnitogorsk , einem sowjetischen Stahl - ! Verpflichtung notwendig wurde , die er aber nicht befolgte . Zu
zentrum im Uralgebirge fort . Er hielt dabei eine Rede , in der er einer Großfahndung nach entflohenen Kriegsgefangenen aufgerufen ,
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wäre der Anfang einer allgemeinen Flucht , da ist aber auch der
Hund schon bei ihnen , reißt einen , -dann den zweiten nieder , und
endlich gehen die Arme hoch .

Ja , was soll aber mit den Festgenommenen geschehen? Nach
unten zur Grenzauffichtsstelle abführen ? Nein , geht nicht , in einer
halben Stunde ist es dunkel . Also dann bis morgen früh in den
leeren Schafstall mit ihnen . Unter aufmerksamster Sicherung werden
sie dorthin gebracht . Dann sind endlich alle in dem Stall drin , alle
48 Mann !

Die Nacht wird lang und kalt , die Stunden schleichen. Dichter
Nebel steigt auf . Auch das noch . Drinnen in der Hütte murmelt es .
Einmal kommt ein Feuerschein nach außen ; da werden irgendwelche
Papiere verbrannt .

Während der eine Zollgrenzschutzmann am Morgen Hilfe holt ,
macht der andere mit dem Hunde weiter die Runden um den Stall ,
dabei mit verstellter Stimme laute Zwiegespräche mit sich selbst
führend . Bis zur Dämmerung geht auch alles gut , aber dann
werden sie unruhig , weil sie durch die Ritzen der Hütte erkennen
können , daß sie es nur noch mit einem Mann zu tun haben . Sie
versuchen schon , die Tür auszubrechen . K. gibt drei Schüsse in die
Luft ab .

Die Festgenommenen wurden abgeführt und verhört . 43 Männer
wollten sich der Arbeitsdienstpflicht durch die Flucht entziehen oder
in den feindlichen Heeresdienst eintreten , drei Männer waren orts -
kundige Schlepper , die gegen hohe Bezahlung die Führung des
Trupps übernommen hatten , die beiden anderen , Juden mit beträcht -
lichen Devisen und Wertsachen , hatten sich dem „ Schleppzug " an -
geschlossen .

Zarah Leander in schwedischer Zirkusrevue
Stockholm . Der früher in Deutschland recht bekannte schwedische

Filmstar Zarah Leander wird im Herbst in einer Revue im Stock-
holmer Zirkus auftreten , die vom Deutschenhetzer Gerhardt geleitet

«wird . Gerhardt ist ein bekannter Salonbolschewist , der seine Wander -
revuen in , ganz Schweden zu hemmungsloser politischer Agitation
benutzt . Das Stockholmer Kommunisten -Organ „Ny Dag " ver -
össentlicht ein Interview mit Zarah Leander , worin diese sich als
Freund der Juden bekennt und die Frage , ob sie anti -deutsche
Couplets singen werde , vollkommen dem Revueveranstalter überläßt .

Kunstverständiger Polizist als Museen - Räuber
Paris . Der Polizist Andrü Page stahl aus Liebe zur Kunst bei

den verschiedensten Institutionen wertvolle Gegenstände , mit denen
er feiji Heim zu einem kleinen Museum ausgestaltete . Schon der
Vater AndrS Pages hatte eine fast anormale Leidenschaft für Kunst -
gegenstände besessen . Diese Leidenschaft war auf den Sohn über «
gegangen , der vor seinem Eintritt bei der Polizei der Pariser Kunst-
akademie als Schüler angehörte . Da die Bezüge eines Polizisten l
Andrs Page nicht gestatteten , seiner Leidenschaft als Sammler nach- f
zugehen , wurde diese ihm zum Verhängnis . Bei Kunsthändlern und
in Museen eignete er sich kostbare Wandteppiche , Statuetten , Minia -
turen , Uhren und Gemälde an . Unter seinen Beutestücken befindet
sich sogar ein Gemälde von Grenze , das auf 300 000 Francs geschätzt
wird . >

Korkstückchen als Ersatz für Fahrradschläuche
Zürich . Unter der Bezeichnung „Bandaliege " wird von einer

Genfer Firma ein Ersatz für Fahrradschläuche empfohlen . Bei dieser
Pneus . Die Erfindung wird amtlicherseits als zweckmäßig bezeichnet.
Erfindung handelt es sich um Korkstückchen , die auf Stacheldraht
aufgereiht sind und über die der Fahrradmantel montiert wird .
Angeblich fährt es sich auf diesen Ersatzschläuchen wie auf gepumpten

Heiteres Erlebnis bei der HUhnerzählung
Ravensburg . Bei einem Hühnerhalter in Ravensburg wurde die

Zählung vorgenommen . Alles schien in Ordnung und der Zähler
empfahl sich wieder . Plötzlich rief ein fünfjähriges Bübchen , das an
der Sache großes Interesse zu haben schien : „Gägsch,

's Lachefaß
hentr halt doch it gfunda . " Der Mann des Gesetzes , der auf diese
Redensart des Jungen stutzig wurde , ging der Sache nun nach und
fand in dem erwähnten Güllenfaß eine stattliche Anzahl Hühner vor .

Landwachtdienst verweigert — drei Monate Gefängnis
Berlin . Der aus Hohenwart , Kr . Schreckenhausen , stammende

Martin Jlmberger war zum kurzfristigen Notdienst in der Land -
wacht herangezogen worden . Zum ersten Appell kam er zu spät

auf eine mit Stalin im Kreml geführte Unterredung Bezug nahm .
Stalin habe ihm gesagt, daß Rußland nach dem Kriege eine weitere
gewaltige Ausdehnung seiner Stahlindustrie — sprich Rüstungs -
industrie vornehmen wird . Zwei Fünfjahrespläne seien in ihren
Grundlagen bereits fertig . Nach Vollendung dieser Pläne würden
allein in Magnitogorsk 60 Millionen Tonnen Stahl pro Jahr pro -
duziert werdeg , _ /

erschien er ebensowenig wie zu einer weiteren Einteilung zum Posten
dienst. Das Amtsgericht , vor dem der Fall verhandelt wurde , hielt
mit Recht eine Freiheitsstrafe für angemessen und ahndete die sorb
gesetzte Dienstverweigerung mit drei Monaten Gefängnis .

Verla » und Druck : Badis <l>e Presse , Grenzmarr -Druckerei und Verla »
GmbH . Verlagsleiter : « rtvur Pe »s» . Haupts » ristlciter : Dr . llarl Hasva «
- McgKf in Karlsruh !. __
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Vielleicht kann es einem passieren , daß man eines Sommertagesin einem Bauerngarten steht, den man nach einem halben Menschen-
alier zum erstenmal wiedersieht . Der erste Eindruck ist dann in den
meisten Fällen der , daß sich in den langen Jahren , seit man sortwar , auf diesem Plätzchen . Erde so gut wie nichts geändert hat .
Zwar die jungen Bäume von damals sind groß geworden und die
alten unter ihnen haben jungen Platz machen müssen. Aber sonstist fast alles so geblieben wie es war : die kiesbestreulen , mit moos -
begrünten Steinen eingefaßten Pfade zwischen den Beeten , die von
Geißblatt oder Efeu umsponnene Laube , die tzaselnußbüsche an der
Sonnseite der Gartenmauer und die Fliederbäumchen an der Haus »
wand . Und wahrhaftig : an dem alten Fachwerkhaus steht unter der
Dachrinne auf dem Vorsprung eines Balkens , wie früher fast jeden
Sommer , ein Fliegeiischnäppernest , bei dem die Alten die jungeBrut füttern . .

Auch was auf den Blumenrabatten längs der Wege Sonne trinkt
oder sich des Schattens freut , ist uns wohlvertraut . Zwar sindmittlerweile einige neue Gäste hier angesiedelt worden , wie z . B .die Hortensien drüben und die Gladiolen hier nebenan ; aber alles
andere sind alte Bekannte : das die Rabatten überkriechende Immer -
grün , die mit duftenden Rosen beladenen Centisoliensträucher , der
tm dunklen Blau erblühte Eisenhut , Gruppen in strahlendem Weiß
prangender Lilien und Feuerlilien in goldfarbener Blütenpracht ,
Duft und Farbe durcheinander verströmend weiße und rote Nelken ,eii > Beetchen mit Reseden und ein anderes mit Lavendel und zuletzt— wo fehlten sie in einem alten Bauerngarten — einige fast manns -
hohe Büsche der altmodischen Astern , die sich um Allerheiligen herum
mit lilafarbenen kleinen Blütensternen besticken werden . Daß aber
in dem kleinen Gewürzgärtchen im Winkel der Gartenmauer Thymian
und Rosmarin , Dill und Estragon , Salbei und Liebstöckel , Kümmel
und Bohnenkraut lustig beieinander stehen, versteht sich fast von selber .

Wenn auf irgendwas im guten Sinne das Wort „altväter -
Ifch " angewandt werden darf , dann auf einen alten Bauerngarten .
Er ist , wenn seine Besitzer ihn wie eine gute Tradition mit Liebe
und Pietät umhegen , das Beständigste von der Welt und die Zeit
schlägt in ihm einen rührend schönen Bogen von den Jungen , die
heute durch ihn schreiten, zu den Ahnen , die sich einst bei Lebens
in ihm freuten . S.

Sie Auswanderungsepidemie lm Bezirk Surlach vor 100 Fahren
Warum gerade dieses Kapitel anschneiden ? Die Antwort liegt

in der Tatsache begründet , daß es nach dem aktiven Eingreifen
Amerikas auf den europäischen Kriegsschauplätzen durchaus möglich
ist, daß sich , wie 1914— 1918, Verwandte als verbissen kämpfende
Gegner einander gegenüber liegen , daß , mag sich auch der ehemals
deutsche Namen amerikanisiert haben , deutschblütige Flugzeugbesatzun -
gen von amerikanischen Terrorbombern zum Mörder an ihren
Vätern , Brüdern und Schwestern werden können .

Wo ist nun die Schuld an dieser Tragik zu suchen ? Sie liegt ,
soweit es die Gründe , die zur Auswanderung nach dem Schmelz -
tiegel USA . angeht , hundert und noch mehr Jahre zurück und ist
hauptsächlich ° in wirtschaftlichen Tiefen zu suchen , die von der be-
ginnenden Industrialisierung Deutschlands hervorgerufen worden
sind . Daß die ehemalige deutsche Kleinstaaterei unseligen Angeden -
kens sehr viel zu einer weiteren Verschlechterung der wirtschaftlichen
Lage mit beigetragen hat , darf niemand wundern . Denken wir nur
an den letzten Weltkrieg zurück, wo jeder deutsche Staat seine Gren -
zen gegen jede Art von Ausfuhr von Lebensmitteln in getarnter
Form abgeschlossen hat . Wer damals , um wirtschaftlich auf trag -
fähige Füße zu kommen , auswanderte , das waren wertvollste Teile
unseres Volkes und dürften sich auch über dem Wasser behauptet
und durchgesetzt haben . Daneben stellten die politisch von unserem
westlichen Nachbar infizierten Elemente ein großes Kontingent von
Auswanderern . Schließlich waren es noch die „Tunichtgute "

, die
aus dem Armenweg , d . h . mit Hilfe von Gemeinde und Staats -
geldern einfach abgeschoben wurden . Die USA - waren damals Neu -
land , also noch nicht erschlossenes Siedlungsland und konnten u . U.
mehr Möglichkeiten zum Vorwärtskommen bieten . Wir werden ja
später davon hören . Kein Wunder , wenn man in den vierziger
Jahren des letzten Jahrhunderts von einer richtigen Auswanderungs -
epidemie sprechen kann . Man war wohl der Meinung , „drüben "
ein Land zu finden , das ein Gegenstück zum Schlaraffenland dar ,
stellt. Das es dem nicht so war , das besagt am eindringlichsten eine
offizielle Bekanntgabe vom 23. 11 . 1838, die im „Intelligenz -
Blatt für Oberfranken " erschien und im „Durlacher
Wochenblatt " vom 31 . 1 . 1839, Nr . 5, unter der Nummer
30 725 , die Auswanderung nach Amerika betreffend als Kreisregie -
rungs -Verfügung veröffentlicht wurde . Danach scheint es sich um
einen richtigen Verkauf deutscher Auswanderer nach Britisch -
Guayana gehandelt zu haben , dessen Seele , neben einem großen
Netz von Unteragenten ein Jude namens I . I . Mannsfeld war .

lick fiber die Stadt
Jfcue Verkaufszeiten in »et MarktKalle

Nach einer Bekanntmachung des Oberbürgermeisters werden mit
Wirkung von heute Montag , bis auf weiteres , folgende Zeiten für
den Marktbeginn in der Markthalle festgesetzt :

a . Beginn des Großmarktes : Mit Ende der Verdunklung — wie
jeweils amtlich bekanntgegeben — frühestens jedoch um 6.30 Uhr .

d . Beginn des Kleinmarktes : Eine Stunde nach Großmarkt -
beginn , spätestens jedoch um 8 Uhr .

Mit dieser Neuregelung haben die zuständigen Behörden einem
allgemeinen Wunsch Rechnung getragen . Da bisher der

'
Beginn

des Großmarktes , auf 7 Uhr festgesetzt war und der Kleinmarkt
erst eine Stunde nach Beginn des Großmarktes , also um 8 Uhr,
eröffnet werden durfte , war es all den vielen Werktätigen , die um
8 Uhr an ihrer Arbeitsstätte sein mußten , nicht möglich , sich vorher
in der Markthalle mit Lebensmitteln der verschiedenen Arten zu
versorgen . Ja , die Kleinverkäufer konnten nicht einmal einen
Rettich oder ein Brötchen vor 8 Uhr abgeben , ohne Gefahr zu laufen
wegen Verstoßes gegen die Marktordnung bestraft zu werden . Sie
konnten dies auch schon deshalb nicht , weil nach den Bestimmungen
der polizeilichen Preisüberwachung die in der Markthalle zum
Kleinverkauf ausgestellten Waren , gleichgültig ob es sich um Brot ,
Fleisch , Gemüse oder um ein kleines Blumensträußchen handelt , erst
verkauft werden dürfen , wenn sie mit den von der Preisüberwachung
festgesetzten Preisen sichtbar ausgezeichnet sind .

Durch die Rückverlegung des Großmarktbeginns um eine halbe
Stunde ist es jetzt möglich , daß auch der Kleinverkauf in der Markt -
halle bis auf weiteres eine halbe Stunde früher beginnen kann . IL . B.

Amsans mit dem Finanzamt
Es liegt im Interesse eines jeden selbständigen Steuerzahlers ,den Umgang mit dem Finanzamt nicht als eine - lästige Pflicht ,

sondern als eine Notwendigkeit zu betrachten , die ebensosehr seinen
eigenen wirtschaftlichen Belangen dient , wie den Erfordernissen des
Staates .

Im schriftlichen Verkehr mit dem Finanzamt hüte man sich vor
allen Weitschweifigkeiten . Anträge und Gesuche sollen bei aller Kürze
so gefaßt fein , daß sie dem bearbeitenden Beamten ohne weiteres
ein klares Bild der Sachlage geben , Mutmaßungen find keine Tat -
fachen, die berücksichtigt werden können . Alle Angaben müssen auch
zu beweisen fein . Mit allgemeinen Redewendungen , wie schlechtem
Geschäftsgang , Warenmangel usw . kann kein Beamter etwas an -
fangen , wenn nicht der Beweis hierfür diirch buchmäßig zu belegen -
den Umsatzrückgang erbracht werden kann . Selbstverständlich muh in
jedem Schriftstück Steuerbezirk und Steuernummer angegeben werden .

In vielen Fällen lassen sich Unklarheiten am schnellsten und
sichersten durch eine persönliche Aussprache mit dem bearbeitenden
Beamten beseitigen . Man wird dabei die Wahrnehmung machen,
daß unsere Finanzbeamten Männer sind, die größtes Wirtschafts -
Verständnis haben und in den einzelnen Gewerbezweigen init Sicher -
heit Bescheid wissen. Oftmals werden wir aus einer solchen Unter -
redung sogar persönlichen Gewinn ziehen , da unsere Finanzbeamten
durchaus nicht einseitig nur die Interessen des Staates wahrnehmen ,
sondern uns auch aus Fehler und Unterlassungen hinweisen , deren
Beseitigung uns steuerlich begünstigen kann.

Daß man steuerliche Fristen in jedem Falle einzuhalten hat , ist
selbstverständlich . Die Daten der Einkommensteuervorauszahlungen
sind ebenso bekannt wie jene der Umsatzsteuervorauszahlungen . Die
Rechtsmittelfristen stehen auf jedem Steuerbescheid . Wird eine Frist -
Verlängerung erbeten , so soll dies nicht erst im letzten Augenblick
geschehen, sondern so frühzeitig wie möglich. Will man schnellen
Bescheid haben , so bringt man seinen Antrag persönlich vor . Von
allen Zuschriften an das Finanzamt behält man eftteti Durchschlag
zurück. Bei Steuererklärungen wird dies oft unterlassen . Die Folge
davon ist eine besondere Mühewaltung bei Beanstandungen bzw.
Nachprüfungen von Steuerbescheiden . w . H . D .

Badische Presse : r
Fernfprech -Rummer 9550 -9553

Warum ? Wie sogar britische Zeitungen berichteten , waren die
schwarzen aus Afrika importierten Arbeiter wegen des mörderischen
Klimas und einer ebensolchen Behandlung durch farbige aber meistens
englische Farmer ausgerückt oder den Strapazen erlegen . Als Ersatz
suchte man sich „ weißes Elsenbein " aus dem europäischen Markt ,
und der bot genug Menschenware an . Wenn man im „D u r l a ch e r
Wochenblatt " die vielen amtlichen Verschollenen-Anzeigen liest,
dann muß . man zu dem Schluß kommen , daß viele deutsche Aus »
Wanderer , die ausgerechnet über Liverpool ihr neues Glück suchten,
in den USA . sofort nach dem Süden weiter „verfrachtet " wurden ,
um dort die Hölle zu finden . — Wie man mit den Auswanderern ,
die doch ihre letzten Kreuzer an die Ueberfahrt hingen , verfuhr ,
wie man sie köderte und dann betrog , davon zwei Beispiele , die
uns das Gedicht „Der Auswanderer " in einem ganz anderen Licht
erscheinen lassen. Aus seinen Zeilen klingt nicht nur die Seelennot ,
der Abschied, sondern die Erkenntnis , gewissenlosen Maklern in die
Hände gefallen zu sein, die von den Auswanderern das Fahrgeld
— einschließlich Verpflegung — nahmen , mit den
Reedereien Englands dagegen einen Vertrag ohne Verpfle -
g u n g abschlössen. Der in England dann teuer eingekaufte Proviant
dürfte die Auswanderer ihrer letzten Geldmittel beraubt haben . Nach
einem Erlaß des Großherzoglichen Oberamts Durlach , Nr . 21 526 ,
vom 30. Juli 1842, soll den von Liverpool Auswandernden
folgender Seeproviant zur Verfügung stehen : ein gewisses Quantum
an Fleisch Kartoffeln , Hülsenfrüchten , Salz , Essig , Butter usw. , außer -
dem Lebensmittel etwa um 7 Gulden zu eigener Verfügung . Ferner
bestimmte der Erlaß , daß die Auswanderer nicht aus Schiffe kamen ,
worauf sich eine größere Anzahl Jrländer befanden . Soweit war
also der englische Einfluß schon vorgedrungen , daß der Erlaß eines
Großherzglichen Oberamts von Baden eine Diskriminierung der
Iren aussprechen mußte . (Fortsetzung folgt .)

Zeichnung : SHiHftoot
Dichtung und Wahrheit
Jetzt wird die Wi»sen »chaft endilen er»
fahren , was an dir Knochen und wat an
dir Gipi ist ."

Wai bringt der Rundfunk ?

15 .00— 16.00 Klänge aus der Welt der Oper .
fameS Spiel . 17 .15—18 .30 Kurzweil am

16 .00—17.00 Unterhalt -
achmiitag . 18 .30— 19.00 Der
Mnfik . 19 .15—19.30 Front -

e îhoven : KlavierkonzertTanze von Beethoven : Klavierkonzert
Solist: Gerhard Puchelt ) . 21 .00—22.00
> — D e u t f ch l a n d f e n d e r :. 17.15Melodien aus Oper und Konzert . .bis 18.00 Schöne Musik zum fpäten Nachmittag : Werke von Corcllt ,

Bach und Mozart . 18.00— 18.30 HauSmustk. 20.15 —22.00 „Linzer Torte " .
Operette von Ludwig Schmtdseder . .

Sterbefälle in Karliruhe
8 . Juli : Johann Meister , Inspizient , Ehemann . 64 I . alt . Gerwlg -

strabe 47 . — 10. Juli : Helmut Schmitt , 5 I ., Schönfeldsir . 5 . — 11 . Juli :
Hermann Kisiner , Kassenbote , Ehemann , 49 I .. Ariillerieftr . 4 : Berta
Milkler , geb . Benz . Ehefrau . 50 I ., Fichtesir . 3. — 12. Juli : Berta Bader
Wwe . , geb . Zimmermann . 77 I . , Adlersir . 18 a ; Julie Kröner , geb .
Börger , Ehefrau , 52 I . . Karl -Ätlhelm -Str . JJ ; Rosa Zimmermann ,
geb . Hansler , 37 I . , Lachnerstr, 10 : Maria Belwner , geb. Weschenfelder ,
Ehefrau , 29 I . . Karlsdorf . — 13. Juli : Jak ° t> Kucks . Buchdrucker, Ehe -
mann , 61 I . , Ludcndorffsir . 82 : Ludwig Frieß , GefiingniS -Oberaufseher
a . $ >., Witwer , 77 I .. Neuer ZirNl 4.

Rückkehr zu Kovnelia .
Roman einer Liebe von Annemarie Schäfer

36. Fortsetzung Cophrlgh » 1942 bv Prometheus -Verlag Dr . Eichacker
Laut und seltsam spröde klang seine Stimme , als er sagte : „ Hier

links ist die Gaststube . Dort finden Sie den Wirt . Von ihm erfahren
Sie schon alles ".

Der Fremde lächelte liebenswürdig : „Meinen besten Dank !"
Dann fragte er ruhig : „Kommen Sie mit ? "

■: „Nein !" lächelte Hannes zurück. Er war sich lange nicht mehr
so jung , so schulbubenhast vorgekommen . „Ich will zuerst auf mein
Zimmer ".

Auf eine sonderbare , jugendhafte Art fühlte er sich hingezogen
zu dieser eindrucksvollen Erscheinung . Wie getrieben , streckte er seine
Hand aus . „ Vielleicht komme ich doch nachher !"

Und der Frmde drückte seine Hand . „Dann auf Wiedersehen !"

sagte er . Er drückte die Türklinke nieder und verschwand in der Gast -
stube, während Hannes Gracht langsam hinaufging in sein hübsches
Hotelzimmer , das seit kurzem sein Zuhause war .

*

Ja , er war wieder daheim .
Lange stand er im dunklen Zimmer am Fenster und starrte in

die Nacht hinaus . Nebenan schnarchte sein Kamarad , der Pianist
Gerd Blau . Und gegenüber hustete der Gefreite Franz Schneider .
Und Zimmer an Zimmer lagen all die anderen Soldaten , die
morgens , wenn zum Wecken geblasen wurde , das Haus mit ihrem
Leben erfüllten , so wie die ganze Kompanie das ganze Dorf lebendig
gemacht hatte .

Er war zu Hause .
Endlich schloß er das Fenster und machte Licht.
Er nahm das Koppel , ab und hing die Mütze an den Haken .
Was nun tun ? Da er noch Urlaub hatte , war es ihm schon

erlaubt , jetzt noch in die '
Gaststube hinunter zu gehen . Sollte er

nach Kornelia suchen. Unten in der kleinen Gaststube mit ihr
sprechen? Wo der Wirt und vor allem dieser neue , eindrucksvolle
Fremde jedes Wort verstehen konnten ?

Nein , das konnte er nicht . Das hatte keinen Sinn .
Er mußte mit ihr allein , ohne Zeugen reden .
Er stutzte plötzlich. Was war denn das ?
Auf dem Nachttisch lag ein Brief .
Er war ohne Poststempel . Und doch an ihn adressiert .
„Unterofffizier Hannes Gracht !" stand auf dem blauen Umschlag.
Langsam öffnete er ihn . Schaut » zuerst auf die Unterschrift .

„Deine Kornelia " stand dort .
Also von ihr . Seufzend begann er den Brief zu lesen.

„Mein Hannes !
Seit vielen Tagen , unendlich langen Stunden warte ich auf ein

Wort von Dir .
Ich muß Dich sprechen.
Es hat keinen Sinn , Dich vor mir zu verstecken . Du mußt schon

Farbe bekennen . Mußt mir offen sagen, wie es in Dir aussieht .
Du bist nicht einer von den Männern , die sich bei ihrem Be -

nehmen nichts denken . Du weißt auch so viel von Frauen , daß ich
Dir nicht erst zu sagen brauche , wie sehr mich die Ungewißheit quält .

Oder hast Du einfach erwartet , ich werde Dich begreifen und mich
still zurückziehen , ohne ein Wort zu sagen ? Nein ' Hannes , das kann
ich nicht .

Ich denke mir tausend Gründe aus , die Dich bewogen haben
können , mir so weh zu tun . Ich bin sehr hilflos , weil ich den Grund
Deines veränderten Benehmens nicht finden kann .

Ich war geneigt , nach einem Vergehen von mir zu suchen. Aber
ich habe keins gefunden .^Dann dachte ich auch an das Nächstliegende :
au eine Liebe zu einer anderen Frau .

Aber Du hast ja keine andere Frau hier angesehen . Ich weiß !
das . Und auch keinen Besuch von auswärts von einer Frau gehabt .

So grübele ich und grübele . Ich habe nur darauf gewartet ,
Dich zu sehen, Dich allein zu sprechen. Ich wurde immer ratloser ,
immer unglücklicher .

Jetzt muß ich endlich reden . So kann es nicht mehr weitergehen .
Du wirst mir meine Bitte erfüllen , nicht wahr ?

Wenn Du zurückkommst, lasse mich bitte wissen, daß Du da bist.
Ich warte in der Gaststube bis der letzte Zug vorbei ist . Und ich
werde Dich auf Deinem Zimmer aufsuchen, um Dich anzuhören .

Ich werde Dir keine Szene machen und nicht um Gefühle betteln ,
die Du nicht hast . Aber Du mußt mich empfangen . Und ich glaube
auch, daß Du es tun wirst , weil Du mir diese Qualen , nun Du
sie wirklich weißt , von nun an wirst ersparen wollen .

Deine Kornelia ."

Hannes stand mittetn im Zimmer und atmete schwer .
Nun war also der Augenblick gekommen , in dem er reden mußte .
Wie alle anderen Hotelzimmer sah sein Zimmer aus . Rot war

die seidene Daunendecke . Weiß das Bettt und der schmale Schrank .
An der hellen Wand hing ein billiger Druck.

Zwei Bücher lagen auf dem kleinen Tisch . Horaz und Schapen -
Hauer . Sie waren mit in Frankreich gewesen. Und sollten auch mit
dabei sein , wenn wieder einmal der Kampf irgendwo weiterging .

Wie wenig Gepäck ein Mensch doch eigentlich brauchte ! Rasierzeug ,
ein großes Messer , ein Stückchen Seife , ein wenig Wäsche.

Das andere — ein paar Briefe , ein paar Photos — trug man
immer in der Brieftasche bei sich.

Hannes wandte sich um . Entschlossen ging er zur Tür und drückte
auf die Klingel . Dann ließ er , als sei es sehr anstrengend gewesen,
kraftlos die Hand sinken.

Eigentlich kam es ihm ja nicht zu, wie ein Hotelgast die Klingel
in Bewegung zu setzen . Besonders jetzt noch , kurz vor Mitternacht .

Aber eilige Schrittet auf der Treppe zeigten an , daß man auch
zu ihm , dem Soldaten , hinauflief , um nach seinen Wünschen zu
fragen .

Es klopfte leise .
Das dralle Elschen Kranz , Tochter des Wirts , stand im Tür -

rahmen und fragte : „Habbe Se geschellt ?"

„Verzeihen Sie !" Sannes war sich durchaus darüber klar , daß
er eine unerlaubte Bitte aussprach . Er schenkte Elschen ein Lächeln ,
um däS - sie manch ein Mädchen , das ihn von der Bühne her kannte ,
tief beneidet haben würde . „Ich bin gerade angekommen und habe
fürchterlichen Durst und möchte nicht in die Gaststube. Kann ich
noch ein großes Glas Bier nach oben bekommen? "

Das Elschen errötete . Alle Soldaten sagten du zu ihr . Doch
Unteroffizier Gracht behandelte sie wie eine Dame . Sie strotzte vor
Gesundheit . Rot waren ihre vollen Wangen . Auf der Stirn trug sie
hochmoderne Löchcken . Aber das Kleidchen der 16jährigen war recht
bunt karriert . „ Ja , des könne Sc schon habbe"

, sagte^fie.
Eilig wollte sie hinunter , um den Auftrag auszuführen .
Doch Hannes hielt sie noch zurück. Er fragte : „Ist Frau Ritter

noch unten ?"
Und das Elschen nickte.
„Dann bestellen Sie ihr doch bitte einen herzlichen Gruß . Und

ich wäre vom Urlaub zurück" .
Es war gleichgültig , was das Elschen sich dabei dachte. Wahr -

scheinlich nichts . Denn eine besonders intelligenten Eindruck machte
sie gerade nicht .

Zwei Minuten später hatte Hannes sein großes Glas Bier vor
sich stehen . Und Elschen , die einen äußerst geringen Wortschatz hatte
und außerdem schrecklich unter ihrer Schüchternheit litt , richtete aus :
„Frau Ritter dankt auch".

„Mehr hat sie nicht gesagt ? "

„Na , mehr net !" antwortete das Mädchen.
Dann war Hannes wieder allein .

Er ließ sich auf die Bettkante fallen und trank das Bier in
durstigen Zügen . Ha , das schmeckte gut .

Eine Stärkung kurz vor der gefürchteten Unterhaltung .
Sobald Kornelia sich frei machen konnte, würde sie schon hier

erscheinen .
Er zündete sich eine Zigarette an und horchte. Er kannte ihre

Schrittet genau .
Aber noch herrschte Ruhe aus der Treppe .

(Fortsetzung folgt !)
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Kleine Nachrichten aus Baden und Elsaß
Beisetzung eines Altparteigenossen

Am Samstagvormittag fand unter Teilnahme der Politischen
Leiter , der Gauleitung und der zuständigen Ortsgruppe der NSDAP ,
auf dein Friedhof Straßburg - Ruprechtsau die Beisetzung des Kreis -

hauptstcllenleiters der NSDAP ., Eduard Wächter , der zuletzt
zum Gaupersonalamt abgeordnet war , statt . Er war ein alter Mar -

schierer der SA . in der Kampfzeit und Teilnehmer beider Welt -

kriege. Durch seine aufopfernde dienstliche Tätigkeit hatte sich ein
Leiden , das er sich infolge einer Verschüttung im ersten Weltkrieg
zugezogen hatte , so verschlimmert , daß er im besten Manensalter
dahingerafft wurde . Den Kranz der Gauleitung legte Gaustabs -
amtsleiter Schuppel nieder . Die Gedenkrede hielt Gauschulungs -
leiter Hartlieb .

Reckarburkrn : Der Örtsälteste , . Landwirt und Altgemeinderat
Leopold Haas ist im Alter von fast 98 Jahren gestorben .

Wenzingen : Eine herzerfrischende Aufnahme fanden Verwundete
des Bruchsaler Reservelazaretts durch unsere Gemeinde . (au )

Wiesental : Das BDM .- Werk „Glaube und Schönheit" veranstal -
tete im Bruchsaler Reservelazarett einen wohlgelungenen unterhal -
lenden Nachmittag . (au )

Bruchsal: Für die Verwundeten des Reserve-Lazaretts und das
Lazarettpersonal wurde ein Sommern achtsfest veranstaltet .
Den unterhaltenden Teil bestritten Mitglieder des Bad . Staats -
theaters unter Leitung von Oberspielleiter Krahl , sowie der Musik-
verein . (au )

Bühl : Die Volksbank Bühl kann in diesem Jahre aus
ihr 75jähriges Bestehen zurückblicken. Dieses Anlasses wurde
dieser Tage in der Generalversammlung entsprechend gedacht. Der

der Tagung u . a . auch den Anwalt des Deutschen Genossenschafts -

Verbandes , Dr . Lang , und den Direktor des Badischen Genossen-

schastsverbandes , Bankdirektor Günther , begrüßen . Der Geschäfts-

bericht, den Direktor Haas erstattete , ergab ein erfreuliches Bild

von der Entwicklung der Volksbank , die auch in der jüngsten Zeit
einen stetigen Aufschwung zu verzeichnen hatte .

Oberkirch : In der Schlußfeier der Gottfried - von - Straßburg - Schule
hielt der Anstaltsleiter Professor Dr . Stumpf einen Vortrag über
die Statuen des Naumburger Domes . (ng)

Altenheim : Dieser Tage vollendete der Landwirt Joh . Jak.
S u t t e r V . sein 83. Lebensjahr . Sutter ist trotz seines hohen
Alters noch jeden Tag in der Landwirtschaft seines Sohnes tätig . —

Zur Zeit liegt der Jahresabschluß 1943 der Gemeindesparkasse im

iiassenraum
^ zur Einsicht offen . (or)

Bad Peterstal : Frau Emilie Doli , Unterfreyersbach, wurde
83 Jahre alt . (h )

Herdern (Kr . Waldshut ) : Die 62 Jahre alte Frau Luise Maicr
war zum Kirschenpflücken gegangen . Als sie später nicht nach Hause
lam , suchte man Nach ihr und fand die Frau schwer verletzt unter
dem Kirschbaum liegen . Kurze Zeit später ist sie ihren Verletzungen
erlegen .

Bodman (Bodensee) : Ein 19jähriges Mädchen wurde von einer
Mücke in die Wange gestochen und ist an den Folgen der dadurch
hervorgerufenen Blutvergiftung drei Tage später gestorben .

Lahr : Die Kameraden des gefallenen .Oberwachtmeisters Schla -

ger haben dessen beiden Kindern den Betrag von 500 RM . zukom¬
men lassen, der auf ein Sparkassenbuch angelegt wurde .

Konstanz: Die Sektion Konstanz des Deutschen Alpenvereins kann
in diesem Jahre das 60jährige Bestehen der von ihr gegründeten

Kleine Sportecke

Vorsitzende des Verwaltungsrates , Bruno Maier , konnte als Gäste „Konstanzer Hütte " am großen Patteriol seiern .

Der Elternabend der Hindenburg - Oberschule ,
der besinnliche Freude verschenken sollte, hinterließ bei seinen Be -
suchern einen nachhaltigen Eindruck . Mit tiefer Aufmerksamkeit , voll
strömender Melodik und in edler sprachlicher Ausgewogenheit ge-
staltete Frl . Kuhn innig und beseelt Verse und Prosa aus deutscher
Dichtung . Frl . Gack , am Flügel verständnisvoll und meisterlich
von Herrn Stadler begleitet , sang neben andern die ewig- schönen
Lieder Schuberts und Wolfs vom „ Lindenbaum "

, von der „Holden
Kunst " und vom „Heimweh " . Warm und tonfarblq in der Melodie ,
überaus reich in der Klangfülle , vermochte sie mit . ihrer ausgereiften
Kunst die Zuhörer zu ergreifen . Diese dankten den beiden Künst-
lerinnen am Schluß mit aufrichtigem und anhaltendem Beifall . —
In allen Ettlinger Schulen fanden am Samstag Schluß -
a p p e l l e statt , die unter den Leitworten standen : Arbeiten , kämpfen ,
vertrauen ! Es wurde in dieser Stunde besonders zum Ausdruck
gebracht , daß die Not eines Volkes nie so groß sein kann , daß ein
fester Wille sie nicht zu überwinden vermöchte . - In diese gewaltige
Zeit des Ringens und Kämpfens fei auch die Jugend mit voller
Verantwortung hineingestellt . — Die NS .-Frauenschaft ( Frauenwerk
Ettlingen - Ost und - West ) hielt unter der Leitung von Kreisabtei -
lungsleiterin Frau Zimmermann einen Säuglingspflege -
kurs ab . Die Teilnehmerinnen wurden in der Pflege des Säug -
lings und allen damit zusammenhängenden Fragen unterwiesen ,
lernten , wie man die Kleinen wickelt und badet und wie wichtig
die natürliche Ernährung für das Wohlbefinden und für den Aufbau
des kindlichen Körpers nicht allein für das Säuglingsalter , sondern

Keimatspiegel aus Ettlingen
auch für die ganze weitere Entwicklung ist . Der Besuch hätte in

Anbetracht des Gebotenen etwas reger ssin dürfen . Nochmals sei

auf die Näharbeiten der NS .-Frauenschast im Schaufenster von

A . Schneider und die Bastelarbeiten der Jugendgruppe im Schau -

fenster von A . Streit hingewiesen . Die Abteilung Volks - und Haus -

Wirtschaft der NS .-Frauenschaft zeigte in einem Lichtbilder -

Vortrag von Frau Geiger die Zubereitung von Süßmost . Es

wurde den Frauen nahegelegt , mehr Süßmost herzustellen , da in

diesem die Vitamine , die wir zum Aufbau und zur Gesunderhaltung
unseres Körpers brauchen , enthalten sind, durch Gärung aber zer-

stört werden .
Ehrenckronik

Auszeichnungen : E . K . 1 . Klasse : Oberfeldwebel Karl RietsÄle ,
Rotensol : Ussz . Robert Bauer , Würmersheim : ffeldw . Eugen Schäuble ,
Kuvvenheim : Gesr , Andreas Meier , Oberachern . — E . K . 2 . Klasse :
Gesr . Martin Weber , B .- Badeu : Grenadier Artur Hurst , Rastatt : Gesr ,
Karl Febon , Zell a . H . : San .- Qberaefr . Otto Kran ; , Achern : Gesr .
Walter Stradinger , Gernsbach . — K r i e g s b e r d i e u st k r e u , 2 . » l .
mit Schwertern : Obergefr . Franz Mai , Bruchhausen : Ussz . Artur
Jetter , Rastatt .

Heldentod : Gesr . Ernst Herrmann und Grenadier Hermann Wacksr ,
Forbach : Gesr . Will » Lauinger , Achern : Soldat Bernhard Oberle , Sas -
bachwalden : Obergdfr . Franz Maicr , Mosbach ; Soldat Wendelin Görig ,
Haueneberstein : Gesr . Fridolin Hönig , Bühl : Obergefr . Wilhelm Gang ,
Kuppenheim : Soldat Hubert Marche . Kupveuheim : Feldwebel Richard
Spitzmesser , Bühl : Obergefr . Simon Leopold . Zell a . H . ; Obergefr . Emil
Seebacher , Neusatz : Obergefr . Andreas Bohnert , Ottenhofen : Grenadier
Adolf Meßbecher , Muggensturm : Masch .-Obergefreiter Anton Rieger ,
Rotenfels .

Frankon ?a Karlsruhe — V(R. Flonheim 4 : 0

Am Sonntag kam im Phönir - Stadion ein Spiel Zwischen Frankonia
Karlsruhe und VfR . Pforzheim zum Austrag . Tie Franlonen „ hatten

das Spiel fest in der Hand . Tie Läuferreibe forgte immer für gute

Aiigrisssbcrcitschast . Pforzheim fehlte ttotz ^ chaiiel und W,nkclweA
als Verteidiger das Zchußvermogeu ^ chon nach der Halbzeit zeichnete

>> ranko .. ia mit 2 : (». Nach der Paus » gelang bcmilarl ^ ruherMittel

slürmer ein Durchbruch , der zum Z. Tor führte , bis Silbernagel dann

der -t . Schub gelang
VfB . MUhlburg — Südstern « - 0

Tie Mühlburger Mannschaft ohne Puhane , Geiger . Linder , ftntsart

und Oppenhauser , dasür mit Strittmatter und enngni neucn Kraflcn .

war Südster » klar überlegen . Rehkmch konnte mit ftchs Toren al
^

erfolgreichster Stürmer des Ttitles gelten , die anderen beiden . .ore tcpoB

Strittma . te
"

Obgleich
°
sich

'
Südster .. redlich n.Uhte . den V -nhlbnrgern

Widerstand zu leisten , kamen sie zu keinem rechten schütz , da die Ltt

in ihrem Spiel zu uneinheitlich war .
Badischer Frauen - Handball

Die badische Frauen -Handballmeisterschaft wird nunmehr erst in der

zweiten Inli -Halste zu Ende geführt . ^ ° s zum sonnlag vorgesehene

Treffen zwischen Phönix Karlsruhe und dem Titelverteidiger « M .
Ännn ^ in ! ii , au « den 23 Nnli verschoben worden und am ZV. Kult

tteffm sich KTG Heidelberg - VfR . Mannheim im letzten Endrunden
,

spiel in Mannheim . Erst an diesem Tage wird also der Meister fest¬

stehen salls nicht Phönir den Titelverteidiger am - Z. ^ uli schlagt —

Am nächsten Sonntag . 16. Juli . steigt das Krauen - Ztadtefpiel zwtfchen

Frankfurt und Mannheim , das zum » Reich - welibcwerb zahlt .

Kriegsmeisterschaft mit Einer-Straßenfahren für Amateure

cvn ^ re ^den wurde am Sonntag als letzter ^. itelwettbewerb de^
deutschen Radsports die Kriegsmeisterschaft mit S }?J ^ 3gr

a
^ atnlSutS ^

Amateure aufgetragen , und zwar aus der 3,2 Kilometer langen ^tuno

strecke im Otrageheae . die To mal durchfahren werden mußte Sieger ,

war der voriähriae ^ ^ eisterfchaftsdritte Rudolf Mirke ans Breslau , der

die strecke i » 2 :01 .48 Stunden zurücklegte vor Rothdurft (vaunover )

und Harry Saager (Berlin ) .
DKVM.- Kämpfe in Baden am SO. Juli

Badens Leichtathleten werden am M . Juli um die Tentsche Leicht»

atbletik -^ ereinsmeisterschaft kämpfen .
'' TG . <8 Heidelberg , <̂ (5 . Psvr ^helm ,

Post - SG . Mannheim , Tsch . Käfertal usw . werden versuc ^
n . ihre bereits

erzielten Punktzahlen zu verbessern : darüber hinaus wird an vielem

Tag auch die Post -SG . Karlsruhe in die Ereign . s. e eingreifen .

10 OOO- Meter -Lauf zum Sportabzeichen
Tie Leichtathletik - Kampfrichter sind angewiesen worden , bei bei : « »•

nähme der Vrüfung sür das ReiöbssportabzenHen Zum 10

nur solche Bewerber zuzulassen , die den schriftlichen Nachweis .erbringen ,

daß sie sich durch entsprechendes Training aus den Laus vorbereitet haöen .

Für die HJ . -Feuerwehrscharen findet Im September der 1 . Reichs -

wettkampf statt , dem entsprechende Prüfungen «u den . ^ bieten voran >, -

npftpit mrrbcu 33cttf <swttof dieser Tynderelnbett der Httler --<zugeno

fetzt sich ans SportweIi [ainüf . Wehrsportwettkan .pf und feuerwehr -

' ^
Bad/n

"
Raspottl «

' hW
'

chre Gaumeisterschaft im Vierer -Man «.

fchafissahren vom 9 . auf den 30 . Juli verschoben . Austragungsort bleibt

Karlsruhe . - . . . r
' . . .

Aus dem Pfinztal
Schlosser Johann Endres in Söllingen beging den 70 . Ge-

burtstaa . — Der Kassier der Verhauiener Kr .egerkameradlchast .

Emil Mußgang , wurde anläßlich seines 50,ahr .geii Arbmtsiubllaums

durck den Betriebssührer und die Arbeltskameraden geehrt .

Grötzingen sprach in einer Versammlung der Milcherzeuger der

Vorstand der Genossenschast. Pg . Schaber über das Ergebnis der

Milchleistungsprämie . Prämiiert wurden 65 Betriebe , die höchsten

Punktzahlen erreichten die Landwirte Wilhelm Heilbronner , Wilhelm

Herbold und Karl Krieger . — In Berghauien feierte Ernestine

Eberle den 80 . und Luise Walther den .o. Geburtstag - Witwe

Anna Oberle in I ö h l i n g e n beging ben 84 . Geburtstag . — Die

Eheleute Albert Geggus , Bahnarbeiter a . D ., m Weingarten ,

feierten das Fest der goldenen Hochzeit.

frW g. Es wurde uns - z . schmerzt .
Gewißh .. daß mein Innigst -

A geliebt . Mann , mein lieb .,
guter Sohn , unser lieber Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Angele Belli
Kraftfahrer in einer NSKK .-Trani -
portstaffel , nicht mehr zu uns zu¬
rückkehren wird . In treuer Pflicht¬
erfüllung gab er bei den schweren
Kämpfen im Osten im Alter von
31 Jahren arn 27 . 6 . sein Leben .
Seine Kameraden haben ihn unter
militärischen Ehren auf einem Hel¬
denfriedhof im Osten zur letzten
Ruhe gebettet .
Karlsruhe , den 14. Zu» 1944.

In tiefem Leid : Friedel Belli , geb .
Drascher ; Fermo Belli u . Geichw .,
sowie alle Anverwandten .

Seelenamt : Dienstag , 18 . 7., 7 Uhr ,
nach Fliegeralarm um 8 Uhr in der
St . Stefanskirche Karltruhe .

Unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Oskar Weiß
entschlief am 15 . 7. 44 nach kur¬
zem schwerem Leiden im Alter von
75 3. nach einem Leben voll Ar¬
beit und Pflichterfüllung .
Karlsruhe , den 15. Juli 1944.
Robert -Wagner -Allee 41 , II .

In stiller Trauer : Camill WeiB ;
Ellsab . Lauble , geb . Weiß ; Hed¬
wig Philipp , geb . Weiß ; Ma¬
rianne WeiB , geb . Ehebrecht ;
Hans Lauble , Hptm . ; Friedlich
Philipp , Feldw . (Westen ) , und
5 Enkelkinder .

Beisetzung : Dienstag , 10 Uhr .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie die Blumenspen¬
den beim Tode meines lieb . Man¬
nes , Rektor Ludwig Thoma , danken
wir herzlich .

Frau M. Thoma u . Angehörige .
Karlsruhe , Bachstr . 26, 18. Juli 1944 .

AMTLICHE ANZEIGEN
Für den MarkOeginn in der Markt -

halle werden ab Montag , 17 . Juli
1944 , vis auf weiteres folgende Zei -

a )
"

VcÄn .i
^

des Groß markte « : Mit
Ende der Verdunkelung — wie je-
weils amtlich bekanntgegeben — frü¬
hestens jedoch um 6.3Ö Uhr :
b) Beginn d . Kleinmarktcs : 1 Stunde
nach Großmarybeginn , spätestens je-
doch um 8 Uhr .

Fischverteilung .
Es werden verteilt je Person etwa
S»0 g Teefische und zwar :
ab sofort und Dienstag <18 . 7 .) bei
Ernst , Gg .- ^ riedrichstr . 22 , 131—175
Geisert . Ad .- Hitlerstr , ZK, 81—290
Pfefferte , Erbprinzenstr, , 481 — 810
Haas . Hirfchstr . 31 . Nr . 591—940
Hübelt , Markthalle , Nr . 13K1 —1443
und 1—30
Stifte!, Kaiserstr , 150 , Nr . 401—785
Lauser , Ostendorfplatz 4 , 116—160

Lebmann , Goetbestr . 25a , 41 — 135
Nordsee . Kaiserstr . 133 . Nr . 122,6
bis 12347 und 1—830
Pfanntuch , Ml , Knielingen , 80—215
Pfefferte , Kaiserallee 51 , Nr . 2366
bis 2416 und 1— 120
Ratzel , Markthalle . Nr . 1341—1440
Scbaaf . Boecköstr . 14, Nr . 56—180
Schindele , Kaiserstr . 207 , Nr . 6941
bis 7231 und 1— 200
Schmitt , BernHardstr . 11, llft -rl60

Schöffler , Ad .-Hitlerstr . 72 . 71—160
Union , Ver . Kaufstätten , 121—175
Gebr . Walter , Rheinstr . 69 , 161—210
Winter . Markthalle , Nr . 1341—1436

nnd 1—IS
Psefserle , Dammerstock , (ansschließl .
Dlenstagnachmittag ) , Nr . 1—95
Die ausgerufenen Verbraucher stnd
verpflichtet , die Mische pünktlich ab ^
zubolen , da sonst der Anspruch ver
fällt . « cfäSe b ; w . Papier mitbringen .

Karlsruhe , den 15. Juli 1944 .
Der Oberbürgermeister der Landes
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährnngs ^
amt — Abt . B

STELLEN - ANGEBOTE
Jntellig . , jung . od . ölt . Herr als MW

arb . für intcresf . , vielf . Tätigkeit
von Industriebetrieb (Wehrwirt -
schastsvetrieb — Lebensmittel ) ges.
Einarbeitung erfolgt . Angeb . , mögl .
mit Lichtbild , erbeten nnt . K 31727
an die Badifche Presse .

Gesucht wird per sofort tüchtiger
Küchenleiter u . Mitarbeiter . Bad -
Hotel Zäbringerhof , Baden -Baden ,
H . Koberling .

Koch für die Werkküche eines grStz . ,
mittelvad . Industriebetriebes ges .
Ersahrui .a in d . Verpflegung einer
groß . Anzahl Gefolgfchaftsmitgl .
erforderlich . Bewerbung unt . An -
gäbe des frühest . Eintrittstermins
zu richten unter K 31733 an die
Badische Presse .

Zuverl ., kräst. Mann für Wachdienst
ges . Bad . Pferdeversichernngs -An -
statt A .G . , Khe . , Kriegsstr . 45.

Sanitäter f . die Betreuung d . Kran -
kenreviers eines Ausländerlagers
gesucht . Bewerber , die über Ersah -
rung auf diesem Gebiete versügen ,
werden um Einreichung der übli -
chen Bewerbungsunterlagen gebet ,
unter K 31731 an die Bad . Presse .

Krästiger Junge , der Lust hat , das
Blechner - n . Jnstallatenrhandwerk
zu erlernen , kann eintreten bei
Christian Beck. Blechner - u . Inst .-
Meister , Karlsr .-Rüppurr , Osten -
dorfplatz 5 .

Kontoristin mit guter Ausfassungs -
gäbe fofort oder alsbald gesucht .
H . I . Bischofs , Konserven - n . Mar -
meladenfabrik , Weißenburg <Els .) ,
Postfach 30 . Fernruf 122 .

Wir suchen zum baldmögl . Eintritt
in Lungenvslege erfabr . , gut aus -
aebild . , taktvolle , selbständig arb .
Stationsschwester . Alter etwa 35 b .
45 I . Meld , mit Lebensl . , Zeugnis -
abschr . u . Lichtbild erb . an Privat -
lungenheilanst . Sanat . St . Blasien
in St . Blasien lSchwarzw .) .

Eins . ?srau od . ält . Frl . für Haus -
halt zu ält . Ehepaar i . d . Schwarz -
Wald gefacht . Angeb . unt . K 31759
an die Badische Presse .

STELLEN - GESUCHE
Acltercr Prokurist , aus der Eisen - u .

Metallbranche , z . Z . Einkanssleiter
einer Masch .- Fabr . . sucht anderwet -
tig . Wirkungskreis , mögl . m . Woh -
nung . Nur leitende Stellung kommt
in Frage . Zuschrift , erbeten unter
S .E . 12368 durch . Ann .- ErV - Carl
Gabler . GmbH . , Stuttgart -S ., Fi -
scherstrabe 9.

Geb . Dame , 39 I . , Wwe . , mit 2 Kin -
dern — Bub 10 I . lObersch .) , Mä¬
del 5 I . — rücht . , Umsicht. Haus -
frau , gute Näbkenntn ., möchte katb . ,
gepflegt . , frauenlos . Haush . führen .
Ausführt . Anaeb . unt . Nr . K 31748
an die Badifche Presse . Geschäfts¬
stelle Offenbujg, Uteinslratzc Ii .

Tausch . - Angeboten wird :
Kinder - Korbsportwagcn , gnmmibe -

reift , elegant , gut erh . , gegen eben -
solches Tamen - gahrrad (Wertaus -
gleW . Angebote unter St 3.1757 au
die Badische Presse .

Ttnbcnwage » gegen D .- Lederschnbe ,
Gr . 37' /- . Ang . n . Nr . 175 an BP .

Schöner Kind . -Kaftenwagen geg . D .-
Sportkoslüm , Gr . 42/44 . Angebote
unter Nr . 1,4 an die Bad . Presse

Staubsauger , 110 . V . , m . Zubeh . , ge¬
gen D .- Rad od . D .-Bekleidnna . Gr .
42/44 : Kinderftühlchen geg . Kinder -
Dreirad : Leinenanzng f . 5—7jähr .
gegen Anzug f . 4jährigen . Angebote
unter Nr . 176 an die Bad . Presse .

Gasherd , weiß , wenig gebraucht , geg .
Ziehharmonika . (Aufzahlung ) . An -
geböte unt . Nr . 184 an die Bad . Pr .

Elektr . Trocken -Rasierapparat (Phi
lips ) , gilt erhalten , gegen DM .cn-
od . Herr .-Bollballonsahrrad . <W ?rt -
ausgleich .) Angebote unter K 31758
an die Badische Presse .

Anzug aeg . Wintermantel . Goedecke ,
Kaffee Zabler , Baden -Baden .

Herren -Maftanzug , sehr gut ervalt . ,~ Gr . 52 , gegen Kindersportwagen ,
gut erhalten . Angebote unt . K 31760
an die Badische Presse .

Pelzjacke , Gr . 46 , gegen Sommerman¬
tel , Gr . 46 . Angebote unter Nr .
D 877 an die Badische Presse .

Eleg . Floreiitiner gegen braunen H .-
Filzöut . Gr . 57' /- . Angebote unter
K 31738 an die Badische Presse .

Herrenschuhe , Gr . 40 u . 42, sehr gut
erh ., gegen Damenfchuhe , Gr . 38.
Angebote unter E 701 an die BP .

Blaue D . -Sonrmerfchuh/ , einm . getr . ,
Gr . 40. gegen zwei gut erb . H .-
Hemden , Gr . 38 . evtl . Aufzahlung .
Frank . Ettlkss , Karlsruher Str . 3.

TIERMARKT
Gut eingefahrene Kalbin mit Kalb

zu verkaufen . Hochstetten, Adolf -
Hitler -Stratze 37.

KAUFGESUCHE
Leihbücherei , kl. Verla « m . Druckerei

in lebhaft . Fremdenkurort zu kauf ,
od . zu pachten gesucht . Angebote an
Postfach 4 München - Solln erbeten .

Arbeitsbaracke , 200—300 qm , doppel
wandig , sos. ges . Abbau u . Trans -
Port wird übernommen . Angebote
unt . K 31728 an die Bad . Presse .

Kinderwagen aus gutem Hause , sof.
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 185 an die Badische Presse .

Radio u . Schreibmaschine zu ks. gel .,
evtl . geg . H .- od . D .- Mantel . An -
geböte unt . Nr . 183 an d . Bad .- Pr .

Netzanode zu kaufen gesucht. Angebote
an die Badische Presse .

Guier Flügel zu kausen od . zum Un -
«erstellen gesucht (in Bergbausen ) .
Angeb . unter Nr . 177 an die BP .

Fliegerdolih für meinen Zohn zu kau -
fen gesucht . Angebote unter Nr .
178 an die Badische Presse .

Ledertasche , größere , gebr ., dringend
zu kausen ges . Angeb . an Bernh .
Greiner , Hoteldiener , Hotel Fal -
kenstein , Herrenalb/Schwarzw .

Herren - Ueberzicher , Anzug , Lüster -
jacke, Gr . 50 , zu kaufen ges Angeb .
unter Nr . 139 an die Bad . Preise ^

Brautkleid mit Schleier dringend zu
kaufeit oder zu leiben ges . Gebe ko-
stenlos 1 Paar schw . Ztrantzleder -
pnmps , Gr . 38 . Angebote nnler Nr .
126 all die BadifKe Presse .

Erstlingswäsche zu kaufe » ges . Angeb
unter Nr . 187 an die Bad . Presse

VERSCHIEDENES
Alter Mann (JnvalidH findet srdl .

Aufnabme in ehem . Forsch . Leichte
Beschäftigung i » Garten u . Hans .
Mädchen vorhanden . Angebote an
Sielisfen , (17 b) Straßbnrg (Elf .) ,
Kochstaden 12.

Ucbcrnehmc Schreibarbeit , Hand n
. Masch ., a . Wissenschaft! , u . fremd

spracht . Ang . unter 182 an die BP
Tücht . Schneiderin f . Damen - n . Kin -

dergard . regelm . ges . Dr . Braun ,
Ettlingen , Bismarcks « . 9 , Tel . 476 .

| ETTLINGEN / ALBTAL
"~

|
Nachreinigung . Tie Reinigung d . öf -

fentlichen Gewässer ans Gemarkung
Ettlingen erfolgt an den nachver -
zeichneten Tagen :
A l b , ans der Strecke Erlengraben ^
wehr vis Petergrabenmündung , v .
17. bis 22 . Juli 1944 :
Malscher Landgraben und Rentgr »
ben , b . 24 . Juli b . 5 . August 1944 :
See - und Scheidgraben , vom 7. bis
19. August 1944.
Die Useraustötzer werden aufgefor
dert , Heugras und sonstige Feld
früchte so weit zu entfernen , daß
der Ausbnb abgelagert werd . kann .
Soweit dies nicht geschieht , hätten
sich die Betreffenden jeden etwa
entstehenden Schaden selbst znzu -
schreiben . Im übrigen gelten für
die Reinigung die üblichen Anord -
nungen des Wasserwirtschaftsamtes
Karlsruhe .
Ettlingen , den 15. Juli 1944.
Der Bürgermeister .

Ausgabe von Salzeringen am Diens
tag , 18 . Juli , von 15—18 Uhr :
Emil Becker . Nr . 51—200 ,
Herm . Hauck , Nr . 226—350,
O . Riffel . Nr . 151—290.
Pfannknch , Nr . 500—1000 .
Gefäße mitbringen . Bei Nichtabho ^
luug erlischt Anspruch .

Möbl . Zimmer v . allemsteb . Dame a .
fofort gesucht . Angebote Unter Nr .
E 700 an die Badische Presse .

I DURLACH/PFINZGAU 1
Grüner Wellensittich a . Sonntag ent¬

flogen . Abzugeben geg . gute Belob -
nung : Dürl . , Palmaieustr . 1 , 1 . St .

IMMOBILIEN
Wirtschaft mit Wohnung , in guter

Lage von Karlsruhe , an tüchtige
Wirtsebelente alsbald zu verpach
teu . Näheres durch A . Reimann ,
Hansverwalt ., Khe . , Kaiserstr . 211

VERKAUFE
Schw . Herrenanzug , fast neu , Gr . 48

bis 50 , zu verkaufen , 160 ,K . Angeb .
unter Nr . 181 an die Bad . Presse .

Eleg . , schw . D . -Wintcrmantel , fast neu ,
m . echt . Pelzkrag ., Gr . 42 , f . UOJf
zu verk . Ang . uut . 180 an die BP .

Eleg . Sommerkleid , fast neu , Gr . 46,
sür 80 ji zu Verl . Angebote unter
Nr . 179 an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Aimmer , eins , möbliert , am Mühl -

burger Tor oder Nähe gesucht .
Angeb . unt . K 31637 an die BP .

Fiir leitende Herren sucht Industrie -
Firma laufend gut möbl . Zimmer .
Angebote unter Nr . K 31716 an die
Badtiche '-Breise,

F I L M - T H E A T E R
UFA-THEATER. 2.30, 5.00, 7.30, „ Der Ver

leidiger hat das Wort " , m . George
Jugendliche nicht zugelassen .

CAPITOL. 2.30, 5.00 , 7.30 : „ Jud SiiB "

Ein Film der großen Schauspieler
Jugendl . ab 14 Jahren zugelassen

GLORIA -RESI. 2 .30 , 5.00, 7.30 Uhr : „ Die

Zaubergeige
" . Ein zauberhaft schö¬

ner , klassischer Film . Jugendliche ab
14 Jahren haben Zutritt .

PALI. 2.30, 5.00, 7.30 : „ Der Blaufuchs "

„ Von der Pußta will ich träumen "

Jugendliche haben keinen Zutritt .

ATLANTIK zeigt „ Der kleine Greniver
kehr " . 2.45 , 5.00 , 7.15 Uhr . Jugend
liehe nicht zugelassen .

KAMMER . 2.45, 5.00 , 7.15, „ Die Jungfern
vom Bischofsberg " . Jugendliche üb
14 Jahren zugelassen .

RHEINGOLD . Heute ' letztmals ! 3 .00 ,
5 15, 7.30 : „ Gefährlicher Frühling " .
Jugendliche Uber 14 Jahre zugelass .

SCHAUBURG . Heute 3.00, 5.15, 7.30 : „ Die
keusche Sünderin " und die neueste
Wochenschau . Jugend !, nicht zugel .

Durlach . SKALA. Heute letztmals ! 3 .00 ,
5.15, 7.30 : „ Zum leben » erurteilt "

und die neue Wochenschau . Jugend -

liche nicht zugelosseri .

Durlach . M.-T. Tägl . ab 2.30 Uhr „ Ge
fährlicher Frühling " . Dazu Kulturfilm
u . Woche . Jug . über 14 J . zugelass .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Werk ,

tags 5 .15 , 7.30 Uhr ; Sonntags 3 .00,
5.15, 7.30 Uhr : „ Ein schöner Tag " .
Jugendliche nicht zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19 .15

Uhr unser buntes Varietöprogramm
„ Zauber der Melodie " .

EMPFEHLUNGEN
Es gibt jetzt mehr Frischeier —

davon ist ein Teil sür den Winter
bestimmt , und den legt man zweck -
mäßig in Garantol ! In Garantol
balten sich Eier über 1 Jahr !

Kernseife für Sammelknochen gegen
5 k ? Quittungsmarken , 1 Stück
12 Pfg . Drogerie Leopold Günther ,

. Khe ., Zähringerstr . 55 , Ruf 1909 .

Voigtländer -Kameras und Objektive .
Wo deutsche Gründlichkeit bewuu -
dert wird , sind ste verankert im
Vertrauen der Fotofreunde aller
Welt , die auf die Firmenmarke
schauen . Und ihre große Zeit wird
wiederkehren , zum Ruhm der deut -
fchen Foto -Optik !

Prhms Zukunft / der Druckknopf gro¬
ßer Haltbarkeit / ist abgetrennt stets
neu bereit .

Krankenschutz ? — Vielfältige Leiftun -
gen — angemessene Beiträge , das
sind die Kennzeichen unserer Tarife .
Berstcherung vou Krankengeld und
Kraukeuhaushaltsgeld und zufätz -
liche Versicherung für alle Angestell -
te » . (Ausnahme bis 55 Jahre .) Ver -
langen Sic uuverbindl . Angebot .
Die Hanse : : Krankenschntz , Ham -
bürg . z . Z . (24) Wobltorf . Post
Aumühle , Bezirk Hamburg .

FÜLLHALTER
behält seine ungehinderte
Schreibfähigkeit, wenn Sie
ihn ständig füllen mit der
dünnflüssigen, farbstarken

Aie Kwde *fßz &cJi&
soll nicht mehr „Kufeke" enthalten , als dim
Gebrauchsanweisung vorschreibt .
„Kufeke" ist bekanntlich ergiebig , so daß
es Verschwendung wäre , über die be¬
iwährten Mengen hinauszugehen . Bei
„Kufeke" gedeihen die Kinder im allge¬
meinen zur Freude der Eltern.

«08

Verletzung bringt
ein Glas , das springt

Deni tann man jedoch vorbeu *
gen , wenn die Glasgefäfce beim
Eingießen heifjer Getränke auf
einen kalten Teller gestellt
werden . So hilft man außerdem

1

VERLOREN
D . Armbanduhr , am 9 . 7 . zw . Mo -

ninger — Aorckstraße , Verl , Abzug ,
«sonst Verfolg , wg . Fundunterschl .)
« löckner , ßte ., Herren, : . 1, Ruf 60ÖQ

I Nein - et Ist nicht nOtig I
zur Vermeidung von

Altarabesdtwardan , hoh am
Blutdruck . ,Arterienverkalkg
immerzu und ingroßenMengen Blatt¬
grünWagner Arteriosal zu nehmen jein so vorteilhaft zusammengesetzt ,
und nachhaltig wirkendes Mittel wie
Blattgrün Wagner Arteriosal
nimmt man vielleicht 9 mal jihrtich
einpaarWochen Iang und setzt dann
«vleder aus. So hat es sich bewährt

P. 1.35 , 3.05 RM.
Drog . Rob . Ruf, Ettlingen .
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